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2. Wasserstoff*)

A . A llg e m e in e  A r b e ite n  u n d  Ü b e r s ic h te n
rühren von Jacqui1), Brownlie2) und  M uhlert3) her, w ährend 
Schiller1) in Sonderheit die KohlenwasserstoffeVerarbeitung 
auf W asserstoff berücksichtigt hat.

B . D a s E ise n -W a sse r d a m p f-V e r fa h r e n
bildet den G egenstand einer V eröffentlichung von H urst5). 
Kirillow6) fü h rt aus, daß Schwamm eisenstücke von 1—2,5 m m  
Dmr. im  Eisen-W asserdampf-Verfahren zwar zunächst sehr 
ak tiv  seien, daß diese A k tiv itä t jedoch bald  un ter jene von 
Siderit absinke. Die Bamag-Meguin A .-G 7) a rb e ite t in  der 
Weise, daß das E isengut m it Reduktionsgas, das von un ten  
nach oben ström t, bzw. m it W asserdam pf im  um gekehrten 
Sinne behandelt w ird; dabei w ird ersteres von der M itte aus 
so zugeführt, daß es in  den folgenden Schichten zur Vor
reduktion d ient oder verb rann t wird, indem  dann die Abgase 
davon nach oben abziehen Messerschmidt8) b en u tz t zwei 
hintereinander geschaltete E isenkontaktschichten m it da
zwischen liegendem Gitterwerk-Ü berhitzer Das w ährend der 
Reduktionsphase aus dem ersten K on tak tschach t anfangs 
entweichende Armgas wird m it L u ft v e rb ran n t; erst das später 
entbundene reichere Gas d ien t im  zweiten K ontak tschach t 
zur Reduktion. Die Kellog Co. (Marshall) 9) b rin g t auf Eisen 
oder Eisen-Kupfer-Legierungen zwischen 230° und  370° 
flüssiges W asser un ter D ruck zur E inw irkung (28 kg/cm 2), 
wobei die Reaktionszone relativ  ausgedehnt is t und  die Ab
führung der gebildeten Oxyde und  des W asserstoffs kontinuier
lich erfolgt. Die Amer. Oxythermic Corp. (F ra n kl)10) verw endet 
zweistufige E isenkontakte und  W asserdam pf; das Abgas 
des ersten  en th ä lt neben W asserstoff noch überschüssigen 
Dampf, der erst über dem  zweiten K o n tak t beseitig t wird, 
indem  dieser gleichzeitig W ärm e speichert und das entweichende 
W asserstoff gas gekühlt wird.

G. D ie  E le k tr o ly se  d es  W a ssers

wird üi den allgemeinen Fortschrittsberich ten  von Hellm. 
Fischern ) und  Steinbrecher12) näher behandelt. Zahlreiche 
P aten te  der Siemens &  Halske A.-G. und  ihrer M itarbeiter 
betreffen geeignete Zellen-Konstruktionen. K onzentrations
unterschiede werden durch die K reislaufführung -des W assers 
m it Frischw asserzufuhr außerhalb der Zelle verm ieden13). 
Druckschw ankungen werden dadurch ausgeglichen14), daß die 
beiden Gase je  durch einen Schenkel eines U-förmigen Behälters 
geleitet werden, in dem  sich z. B. m it S tickstoff als Gegen
druckgas gefüllte, m it D urchlaßventilen verbundene Tauch- 
glocken befinden. Im  Falle ungleichen A bström ens der beiden 
Gase verlagert sich der Flüssigkeitsspiegel in  beiden Schenkeln. 
Das Steigen der Glocke auf der druckniederen bzw. ih r Fallen 
auf der druckhöheren Seite bew irkt durch Öffnen oder Schließen 
der Ventile den Druckausgleich. F ü r  Nieder- bzw. H ochdruck
betrieb werden konzentrische H ohlzylinder-Elektroden in

•) Zwischen 1. Dezember 1938 und 31. Dezember 1941 wurden 94 Arbeiten und Patent
schriften in veröffentlichung3 -chronologischer Reihenfolge berücksichtigt; s. a. Chem. 
Fabrik 12, 189 [1939].

*) Ann. Office nat. Combustibles liquides 13, 313 [1938] (C. 1939 I, 1622).
*) Ind. Engng. Chem., ind. Edit. 30, 1139 [1938] (C. 1939 I, 3238).
») Chemiker-Ztg. 84, 213 [1940].
*) Chem. Fabrik 11, 505 [1938]; Z. Ver. dtsch. Ing. 83, 346 [1939].
5) Oil and Soap 16, 29 [1939] (0. 1939 I, 3780).
•) Trans. Inst. chem. Technol. Ivanovo (USSR) [ross.] 1939, Nr. 2, 47 (0. 1940 I, 2216).
0  D. B. P. 676 638 [1936] (s. Chem. Fabrik 13, 21 [1940]).
•) D. B. P. 680 786 [1936] (s. Chem. Fabrik 13, 297 [1940D-
•) Amer. Pat. 2 182 747 [1938]; Ita l. Pat. 372 919 [1939].

" )  Amer. Pat. 2 202 374 [1936]. “ ) Chem. Fabrik 12, 69 [1939].
“ ) Oil and Soap 16, 36 [1939] (0. 1939 I, 3780). “ ) Norweg. Pat. 618 25 [1937].
“ ) D .E .P . 671278 [1935] (s. Chem. Fabrik 12, 276 [1939]: von Pichler)-, Amer. Pat.

2208 352 [1936]; ö st. Pat. 152 287 [1936]; Schweiz. Pat. 196 639 [1936]; Franz. Pat.
813 423 [1936]; B rit. Pat. 473 103 [1936].

Vorschlag g eb rach t15). N ach einem weiteren P a te n t16) ist 
der K athodenraum  einer jeden Zelle erheblich kleiner dim en
sioniert als der Anodenraum  und  die Anodenseite jeder bipolaren 
E lektrode weist eine strom leitend dam it verbundene Vor
elektrode auf. Schwankungen des E lektrolytspiegels sollen 
m it H ilfe besonderer H ochbehälter begrenzt w erden17). Zum 
Auffangen des in  jeder Zelle in  F reiheit gesetzten W asserstoffs 
und  Sauerstoffs is t ein gem einsamer B ehälter m it innerer 
Scheidewand vorgesehen18). Die B ipolar-E lektroden18) weisen 
nahe am  Zellenboden Aussparungen auf, die gegenüber denen 
der benachbarten  E lektroden versetzt sind. Zur E rleichterung 
des E lektro ly tum laufs können20) G asableitung und  Flüssigkeits
rückführung durch ein E insatzstück verbunden werden, dessen 
Abströmöffnung un terhalb  oder unm itte lbar über dem W asser
spiegel Hegt. Die bereits erw ähnten konzentrischen H ohl
zylinder-Elektroden werden m it den D iaphragm en durch 
D eckelplatten abgeschlossen, die wiederum m itte ls  einer zen
tra len  Befestigungsvorrichtung zusam m engehalten w erden21). 
Andere P a te n te 22) sehen im  gleichen Zusam m enhang vor, daß 
jedes durch die doppelwandige A usbildung der konzentrisch
hohlzylindrischen E lektroden entstandene Zellenabteil seitliche 
Öffnungen aufweist, die über D istanz- oder Paßstücke d era rt 
m it den gleichartigen Zellenabteilen der folgenden E lektroden 
verbunden sind, daß der dadurch gebildete K ana l im  Z en tra l
körper m ündet; am  oberen R and  der Z ellenkam m em  kann 
dabei s ta t t  der D istanz- oder P aßstücke auch ein m it ab 
gedrehten F lächen ausgesta tte ter A bstandsring m it zwei 
diagonal gegenüberstehenden R ändern  vorgesehen werden. 
Bei einem W asserzersetzer m it äußerer U m laufleitung für den 
E lek tro ly ten  is t die E inrich tung  so getroffen23), daß die U m 
laufleitung für den aufsteigenden Teil der F lüssigkeit in  den 
Zuflußstrang am  annähernd tiefsten  P u n k t in  R ich tung  der 
Ström ung einm ündet. Schließlich soll die kathodische Ü ber
spannung durch Zusatz von 0,5 g Chrom at, M olybdat, 
W olfram at, N iobat oder T ita n a t je L ite r W asser beseitig t 
werden, wobei sich etwa gleich große Anteile A lkalichrom at 
und A lkaliw olfram at als besonders vorte ilhaft erw eisen24). —  
Stoltz2i) bew irkt eine kräftige, ungestörte Um wälzung des 
E lek tro ly ten  dadurch, daß er die m it Gas beladene Lösung 
(getrennt von der entgasten) durch besondere R äum e aufsteigen 
läß t, die jeweils durch eine N ebenelektrode u nd  eine H ilfs
scheidewand gebildet werden; nahe am  D iaphragm a kann 
d abe i26) eine durchbrochene V or-E lektrode so angeordnet 
werden, daß eine P arallel-P latte  zwischen ih r und  der G rund
p la tte  oben und  un ten  Öffnungen fü r einen zwangsläufigen 
Umlauf freiläßt. Rosenkranz27) elektro lysiert eine w äßrige 
Arsenik-Suspension, um  anodisch Arsensäure u nd  kathodisch 
W asserstoff zu erzeugen.

Ü ber die D r u c k e l e k t r o ly s e  g ib t W aeser28) einen a ll
gemeinen Überblick. Neureuther29) b au t seinen Zellenkörper 
so auf, daß säm tliche Einzelteile, wie E lektroden, D iaphragm en, 
Isolierstofflagen usw. übereinander gelegt u nd  u n te r F rei
lassung der eigentlichen Zellräum e sowie der E lek tro ly t- bzw.
>s) D. E .P . 6 6 8  141 [1935] (s. Chem. Fabrik 12, 46 [1939]): Dähllng; s. Fußnoten 21 

22, 30/32 u. 34.
■') D. E . P. 675 673 [1936] (s. Chem. Fabrik 12, 477 [1939]): Schirmer.
1T) D. E . P. 675 814 [1935] (s. Chem. Fabrik 12, 478 [1939]): Schirmer.
1S) D. E . P. 682 913 [1936] (s. Chem. Fabrik 13, 297 [1940D: Schirmer.
“ ) D. E . P. 682 914 [1936] (s. Chem. Fabrik 13, 297 [1940D: Schirmer.
“ ) D. E .P . 684 796 [1937] (s. Chem. Fabrik 13, 438 [1940]): von Pichler.
*l) D. E . P. 690 098 [1937] (s. Chem. Fabrik 14, 87 [1941]): Olsen; s. Fußnoten 15, 22

30/32 u. 34.
!I) D. B. P. 691 872 [1936],701900 [1936](s. Chem. Fabrik 14 ,106,291 [1941]): von Pichler 

s. Fußnoten 15, 21, 30/32 n. 34.
M) D. E . P. 691 491 [1936] (s. Chem. Fabrik 14, 205 [1941]): von Pichler.
“ ) D .E .P . 701803 [1935]: Birett. « ) Franz. P at. 850 671 [1939].
“ ) D. E. P. 679 473 [1936] (s. Chem. Fabrik 13, 129 [1940D.

Buss. Pat. 58 371 [1938]. *•) Technik für Alle 1941, 23
“ ) D .E .P . 676 917 [1934] (s. Chem. Fabrik 12, 389 [1939]).
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Gasleitungen aufeinander geblockt werden. Zum Teil an- 
kniipfend an die bereits erw ähnten P aten te über konzentrische 
llohlzylinder-E lektroden30) usw., h a t sich die Siemens &  Halske 
A .-G .31) eine besondere E inrichtung für den Klektroly tum  lauf 
bei Druckzersetzern schützen lassen, wobei die N achfüll
einrichtung hinsichtlich des Volumens des Gasableitungsrohres 
so gewählt wird, daß es bei ihrem  Ansprechen sofort zum w irk
samen Umlauf kommt. Nach einem ihrer anderen P a ten te32) 
werden die konzentrischen Hohlzylinder-Elektroden unter 
Zwischenlagen von D ichtungsm aterial in aufeinander ge
schobenen hohlkegelstumpfförmigen Ringen um einen zentralen 
Führungskörper angeordnet, wobei die E lektroden, ohne in 
die Ringe überzugehen, durch Ringvorsprünge in ihrer Lage 
festgehalten werden. M entzel33) verfertigt Diaphragmen von 
elektrolytischen Druckzersetzern aus Asbestpappe (Asbest
fasern und Celluloseäther), gegen die feine Lochblechelektroden 
gepreßt werden. E in elektrolytischer Druckzersetzer von 
Olsen3*) um faßt konzentrisch angeordnete Elektrodenkonstruk
tionen aus einzelnen Bauelementen, näm lich aus zwei oben 
verbundenen Hohlzylindern, dem über den äußeren gelochten 
Hohlzylinder gelegten Diaphragma und darüber einem weiteren, 
dicht umschließenden Hohlzylinder. Die beiden oben ver
bundenen, den H ohlraum  einer P o laritä t bildenden Hohl- 
zvlinder werden zweckmäßig an einer Stelle der Länge nach 
geschlitzt, worauf dann der Schlitzraum nach dem Verschweißen 
(1er Schlitzkanten m it Isolierstoff gefüllt wird. Die das D ia
phragm a außen umgebende Elektrode besteht aus einem längs- 
verspleißten Drahtnetz. Der innere der beiden Hohlzylinder 
wird oben kragenförmig nach außen umgebogen.

D . W asserg a sv er fa h ren
Ein Diagramm über die Stoff- und W ärmeberechnung 

der CO-Wasserdatnpf-Konversion rü h rt von Aerow  u. M a- 
trosow3h) her. Nach Kurokawa  u. Takenaka36) is t Eisenoxyd 
m it 10 (bis 20) % Cr20 3 und 3% MgO bei 500—550° ein guter 
und widerstandsfähiger K onvertierungskatalysator. Einige 
Patente der Solvay Process Co. (Bordwell, Porter)3̂  beziehen 
sich auf die Vergasung bitum inöser Brennstoffe m it Heißluft, 
ihre Teilverbrennung und Umsetzung m it W asserdampf, auf 
die partielle Oxydation von N aturgas m it sauerstoff
angereicherter I,uft über K onvertierungskontakten sowie auf 
die Verbrennung von kohlenwasserstoffhaltigen Gasen m it 
W asserdämpfen und H eißluft bei Tem peraturen oberhalb 
982°. Die American Magnesium Metals Corp. (Hansgirg)3^  
arbeitet in der Weise, daß sie CO und W asserdampf über 
K atalysatoren aus MgO, A lkalicarbonat und oxydisches Eisen
erz bzw. über solche leitet, die aus MgO, CaC03 und Kohle 
(mittels Asphaltemulsion gekörnt und bei 600—800° unter 
Luftabschluß gebrannt) bestehen; über letzteren erfolgt die 
Konversion bei 320—400° und 6—20 at. Iwanowski u. Brande39) 
erzielen einen geeigneten K on tak t aus Aktivkohle, die sie nach 
Zusatz von Mo-Salzen und Sulfitcelluloseablauge m it K alisalz
lösung (KCNS) tränken  und bei 750—830° glühen. E ine von 
der Gewerkschaft Victor Stickstoffwerke (Braune) ^  empfohlene 
K ontaktm asse wird aus F e(O H )3 oder gemahlenem Rasen
eisenerz oder Braunstein hergestellt, die m it geringen Mengen 
Chromalaun und M nS04-Lösung angeteigt, oberhalb 100° 
scharf getrocknet, nochmals angepastet, geformt und unter 
100° langsam getrocknet werden. An W asserstoff reiche und 
an Kohlenoxyd arme Gase gewinnt die I. G. Farbenindustrie
A.-G. (Sabel)*1) in Generatoren m it Schweiaufsätzen, wobei 
die in diesen entstandene heiße Grude vor dem Absinken in 
die Vergaser auf diejenige T em peratur abgekühlt wird, die 
für Erzeugung CO-armen Gases geeignet ist.

E. D ie V era rb e itu n g  von  K o k so fen g a s und äh n lich en  
G asen .

• M aier12) berichtet über N ickel-K atalysatoren zur Um 
w andlung43) von M ethan in W asserstoff und Kohlenoxyd.
s») S. Fußnoten 15, 21, 22 [31, 32, '34].
“ ) D. B. P. 672 851 [1936] (s. Ciiem. Fabrik 13, 20 [1940]).
s!) D. E. P. 672 909 [1934] (s. Chem. Fabrik 13, 20 [1940]).
») D. K. P. 674 127 [1932] (s. Ohem. Fabrik 13, 129 [1940]).
**) D. K .P . 682 019 [1934], 683 796 [1935], 683 797 [1936] (s. Ohem. Fabrik 13, 277

278 [1940]); vgl. Fußnoten 15, 21/22, 30/32.
" )  Z. ehem. Ind. [russ.] 16, Nr. 4/5, 54 [1939] (0. 1940 I, 773).
*■) J . Fuel Soc. Japan 19, a 21—a 26 [1940] (C. 1940 I, 3972).
3I) Amer. Pat. 2 135 693—2 135 694 [1930], 2 135 695 [1937].
“ ) Holl. Pat. 44 648 [1936]; D. E. P. 677 103 [1933]. s") Euss. Pat. 55 786 [1938].
*°) D. E. P. 707 414 [1933]. “ ) D. E. P. 678 560 [1937].
«) Metal Progr. 34, 64 [1938] (0. 1939 I, 1622).
«) Génie civil 115 (59), 461 [1939] (0. 1940 I , 2044); Berthelot.

Ogura u. H uzim ura44) haben über die W asserstoff-G  ew in r.im 
aus Erdgas von Form osa gearbeite t; die Um setzung von 
M ethan m it W asserdam pf erfolgt am besten im  Mengen
verhältnis 10 zu 7 bei 600° über einem bei 500° geglühten bzw. 
bei 300—500° reduzierten K ata lysa to r aus 1 Teil N i auf 0,043 
Teile A120 3 m it 10 Teilen Kaolin, wobei der S tundendurchsatz 
100 Volumina C H 4 auf 1 Volumen K ata ly sa to r betragen  kann. 
Einige P aten te der Standard Oil Development Co. (Swaney, 
Spicer, Davis) 45> beziehen sich auf Beschleuniger für die Teil
verbrennung von Kohlenwasserstoffgasen. M an soll z. B. 
MgO m it N ickelnitrat-Lösung tränken , erhitzen, tab lettieren  
und reduzieren (bei 830° aus CH 4 und  überschüssigem  Dampf- 
W asserstoff m it nur 0,9%  CH 4) oder m an soll schwefelhaltige 
oder m it Schwefel gem ischte Kohlenwasserstoffe über Kon
ta k te  aus Metallen der 6. Gruppe des periodischen Systems 
der Elem ente leiten (besonders W  als Oxyd oder Sulfid ver
s tä rk t durch die Oxyde von Mg, Zn, Al oder Th), die von 
Metallen der Eisen-Gruppe frei sind, oder m an soll angeteigte 
Massen aus NiO, MgO und 0,5—2%  Schm ieröl glühen. Die 
Ges. für L inde’s Eismaschinen A .-G . 46) verdünn t den zur partiellen 
Oxydation von z. B. M ethan dienenden Sauerstoff m it CH4 
selbst oder m it W asserdampf. Jenneß47) benutzt als K ata
lysator NiO m it Cu- oder Fe-Pulver nach Reduktion und hat 
sich m it der Intermetal Corp.1*) die Anwendung derartiger 
K atalysatoren  schützen lassen, um  aus Kohlenwasserstoffgasen 
m it überschüssigem W asserdam pf (zunächst 560—600°, dann 
rasch auf 400—475° senken) einen W asserstoff m it geringen 
R estgehalten an CH 4 und CO zu erzielen. Die Hercules Powder 
Co. (Slapleigh) 49> lä ß t Kohlenwasserstoffgase m it Wasser
däm pfen durch senkrechte Rohre abw ärts strömen, während 
die Heizgase den R ohrkörper dadurch in einer aufsteigenden 
Spirale umspülen, daß Brenner in verschiedener Höhe tangen
tia l angebracht sind. Die Heinr. Köppers G. m. b. H. (Köppers, 
T otzek)i0'> e rh itz t das CH4-Dampf-Gemisch in Regeneratoren; 
die aus ihren M ittelteilen abgezogenen Aufheizgase werden 
ganz oder teilweise m it der zur Aufheizung der Regeneratoren 
dienenden kalten  Verbrennungsluft gemischt. Die Köppers 
N . F .61) schildert in einem P a ten t ihr Kohlenwasserstoff- 
Dam pf-Spaltverfahren, bei dem die Abgase so durch einen 
turm artigen W ärmespeicher geleitet werden, daß die Tem pe
raturdifferenz zwischen Gas und Speicherfüllung 300° nicht 
übersteigt. Die Kellogg Co. (RobertsJ 62) verarbeite t durch 
Mono- oder D iäthanoiam in entschwefelte Gemische aus C 0 2 
und CH 4 m ittels W asserdäm pfen in Synthesegas- Generatoren 
bei etw a 815° auf ein CO—H 2-Gemisch. E inige P aten te  der 
Ges. für L inde’s Eismaschinen A .-G .53) beziehen sich auf die 
Teilverbrennung von M ethan m it H ilfe von sauerstoffhaltigen 
Gasen in  Zweischachtöfen; das m ethanreiche Gas wird dabei 
periodisch abwechselnd in dem  einen Schacht beim A bw ärts
ström en regenerativ angew ärm t, am  F uß  des Schachts m it 
Sauerstoff um gesetzt und im  anderen Schacht beim  A ufw ärts
ström en regenerativ abgekühlt; der notwendige Sauerstoff 
w ird unabhängig von der G asström ungsrichtung dauernd 
etwa je zur H älfte  in die beiden Schächte un ten  eingeleitet. 
Die 7. G. Farbenindustrie A.-G. (Sabel, Keilig) 64) bedient sich 
bei der Um setzung zwischen Kohlenwasserstoffen und  W asser
däm pfen periodisch aufgeheizter K am m ern, deren W ärme
speichereinbau m it sauerstoffübertragenden Massen (Bauxit 
oder Oxyde von Mn, Cu, Zn, Cr oder dgl.) zwecks Verhütung 
der R ußbildung überzogen ist, wobei die K am m erfüllungen65) 
so auf Rosten gelagert sind, daß jede Schicht für sich durch 
S tutzen ausgewechselt werden kann. —  Die Deutsche Gold- 
und Silber-Scheideanstalt vorm. Roessler5e) sp a lte t K ohlen
wasserstoff gase un ter Zufügung des m indestens l,5fachen des
jenigen Sauerstoffs, der zur Explosion nötig  ist, und  läß t in 
schneller Folge jedesm al expandieren. Die Bayer. Stickstoff
werke A.-G. (Wildhagen, Wendlandt, Dolde) h a t sich die kon
tinuierliche, therm ische Spaltung von Kohlenwasserstoffgasen 
(besonders Acetylen) schützen lassen; in der R aum zeiteinheit 
wird dem S paltraum  wenigstens das ungefähr zehnfache der 
an sich für die flam m enartige Spaltung notw endigen Gas

**) Eep. natur. Gas Ees. Inst., Government Formosa 1939, Nr. 4, 1 (0. 1940 I, 2692). 
“ ) Amer. Pat. 2 125 743 [1935], 2 135 058 [1932], 2 137 101 [1935],

Brit. Pat. 493 259 [1938]; Franz. Pat. 806 085/49 225 [1938].
*2 Amer. Pat. 2 136 509 [1935]. «) Amer. Pat. 2 164 292 [1939].
•*) Amer. Pat. 2 173 984 [1937]. “ ) D. B. P. 682 018, 685 443 [1938].
* ) Belg. Pat. 436 705 [1939]. “*) Amer. Pat. 2 185 189 [1938].
“ ) D .E . P. 699 489, 707 373 [1938]: Karwal (s. Chem. Fabrik 14, 399, 437 [1941]).
“ ) D. E. P. 679 601 [1936] (s. Ohem. Fabrik 13, 210 [1940]).
“ ) D. E. P. 695 541 [1936] (s. Chem. Fabrik 14, 202 [19411)
••) Franz. Pat. 494 090 [1937],
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menge zugeführt57); die therm ische D i:soziation58) kann auch 
teilweise durch Abkühlung aus dem Tem peraturgebiet be
ginnender oder vollständiger therm odynam ischer Beständigkeit 
bew irkt werden (nicht über 2 at, A bkühlung durch E inleiten 
kalter Gase in den Reaktionsraum , M etallcarbonyle als K on
takte). Ein Vorschlag der I . G. Farbenindnstrie A.-G. (W inkler, 
Feiler) 69̂  geht dahin, Kohlenwasserstoffgase auf 900° und  m ehr 
zu erhitzen; in den periodisch aufheizbaren K am m ern m it 
wärmespeichemdem, u . U. katalytischem  E inbau wird w ährend 
des Aufheizens durch Sauerstoff-Zufuhr für V erbrennung des 
Rußkohlenstoffs gesorgt. —  E in  weiteres P a ten t der I . G. 
Farbenindustrie A .-G .60) h a t die Teilverflüssigung geeigneter 
Gase u n te r M itbenutzung eines m it Kohlenwasserstoff-Frak
tionen beschickten W aschturm es zum Gegenstand. Die A ir  
Liquide, Soc. anon. pour l'Étude et l'Exploitation des Procédés 
Georges Claude*1) tren n t aus Kokereigas durch K ühlung und 
Verflüssigung oder nur durch erstere zunächst zwei B estand
teile ab; der weniger flüchtige, flüssige Bestandteil w ird m it 
dem gasförmigen so gemischt, daß er n ich t gänzlich vergast, 
und dann im  W ärm eaustausch gegen Frischgas geführt. Die 
Ges. für L inde’s Eismaschinen A .-G .62) gleicht Schwankungen 
in der Rohgaszusam m ensetzung durch Vorkondensation vor 
der ersten K olonne aus.

F . D ie  A m m o n ia k -A b sp a ltu n g .

Gettig63) zersetzt in einem Ofen bei 600—900° und läß t 
den heißen W asserstoff (für elektrische Großschweißmaschinen) 
im W ärm eaustausch gegen das flüssige Am moniak abziehen. 
Auch der Beitrag von W ischnewskiM) bezieht sich in erster 
Linie auf die S paltapparatur aus konzentrischen Rohren 
(Außenringraum t  =  500— 550°, Innenraum  =  600°) m it
W ärm eaustauschern.

G . V ersch ied en e  V erfah ren .

B runot*®) h a t W asserstoff als K ühlm edium  für rotierende 
elektrische Maschinen vorgeschlagen. — Die Soc. Int. des 
Carburants , .Brevet Consalvo“ 66) erzielt W asserstoff durch

-■) Franz. Pat. 834031 [1938]; D. B .P . 675 431 [1936] (s. Chem. Fabrik 13, 337 [1940]). 
M) Schweiz. P at. 206 733 [1938].
“ ) D. E. P. 675 669 [1934] (s. Chem. Fabrik 13, 193 [1940]).
“ ) Franz. Pat. 829 606 [1937]. « ) Franz. Pat. 861 175 [1939].
" )  D. B .P . 705 563 [1935] (s. Chem. Fabrik 14, 354 [1941]).
•*) Steel 106, Kr. 17, 58 [1940] (C. 1941 n ,  1893).
«) Autogene Ind. [ruBS.] 8, Nr. 12, 7 [1937] (C. 1939 I, 492).
•5) Trans. Amer. Soc. mechan. Engr. 62. 013 [1940] (C 1941 I, 414).
“ ) Belg. Pat. 426 221 [1938].

C arbid-R eduktion eines Z n 0 -H 20 -C 0 2-Gemisches. Jaubert 
lä ß t zerkleinertes Ferrosilicium m it NaOH-Lauge in Genera
toren reagieren, wobei die durch R ohrsystem e übertragene 
Reaktionsw ärm e zugleich zur Zündung der nächsten  Genera
toren d ie n t67); nach einem weiteren P a te n t68) soll die Regel
m äßigkeit der D ruckgasentbindung durch indirekte W asser
kühlung gefördert und  s ta t t  NaOH besser eine KOH-NaOH- 
Mischung oder eine solche aus P ottasche und  K alkm ilch 
Anwendung finden, um  die schnelle Entleerung der länger 
pastenförm ig bleibenden R ückstände aus den Entw icklern zu 
sichern. Avatanco69) entw ickelt W asserstoff aus W asser und  
Aluminium, das m ittels Quecksilber-Salzen, Soda-Lösung, 
Pottasche, Ammoniakwasser, K alkm ilch oder dgl. vorak tiv iert 
ist. — H insichtlich der W asserstoff-Reinigung ist beachtlich, 
daß Kawakita  u. Ich iyanagi70) kleine CO-Mengen un ter An
wendung von reduziertem  Eisen als K ata lysa to r beseitigen 
(350— 400°). Broschtschewskiu.Jefremowa  71) entschwefelnwasser- 
stoffhaltige Gase durch Siderit, der m it NaOH- oder N a 2C 0 3- 
Lösung vorbehandelt wurde. —- Um W asserstoff herzustellen, 
der kalte  atom are B estandteile aufweist, bedienen sich 
Kroepelin  u. Vogel72) einer A pparatur m it K ühlflächen, die 
m it Überzügen aus prim ären oder sekundären Phosphaten 
bzw. Sulfaten und  Phosphorsäure als A ntikatalysator versehen 
sind. —  Auch aus dem  Sondergebiet des „schw eren“ W asser
s to ffs73) bzw. W assers liegen m ehrere P a ten te  vor. Hansgirg ~l) 
en tfe rn t D euterium  durch system atische A bsorption m it 
W asser aus W asserstoffgas. Bei der D arstellung schweren 
W assers benu tz t Jakim enko 75) zum  Speisen der E lek tro ly t
saure Kondenswasser von den aus eben diesen Gefäßen en t
weichenden Dämpfen. Die Chem. Foundation Inc. (Pegram) 76) 
verm ehrt die in B etrach t kom m ende Isotopen-K onzentration 
in D ünnschicht-D estillationskolonnen m it abwechselnd um 
laufenden u nd  feststehenden Tellern. Know les77) endlich h a t 
ein S tufenverfahren zur A nreicherung von schwerem W asser 
bzw. W asserstoff m ittels E lektrolyse angegeben, das in m ehreren 
Zersetzereinheiten arbeitet. D er abgeführte Dam pf wird vor 
dem W aschen der Gase kondensiert, um  Speisewasser für den 
nächsten Zersetzer zu gewinnen. Die Abgase jeder Zelle 
werden m it dem Speisewasser der gleichen Stufe gewaschen.

Eingeg. 28. März 1942. [29.]

«0 Franz. Pat. 857 273 [1939]. Franz.Pat. 831329/50810 [1937/1939].
«•) ItaL Pat. 355 342 [1937].
;0) J . Soc. chem. Ind. Japan, suppl. Bind. 43, 121 B [1940] (C. 1941 I, 413).
7I) Buss. Pat. 56 684 [1939]. ”)  D. B. P. 675 250 [1935]; s. a. D. B .P . 607 115.
■’) Waeter, Technik für Alle 1941, Heft 2, 75. :‘) Brit. Pat. 487066 [1936].
« ) Buss. Pat. 57 968 [1940]. ’•) Amer. Pat. 2 218 342 [1938],
” ) D. B .P . 6 6 6  393 [1935] (s. Chem. Fabrik 12, 103 [1939]).

3. Ammoniak und Ammonsalze*)

In allgem einen Berichten beschäftigen sich M axted1), 
Roschier2), E rkko3), Waeser•*), dt Casavecchia5), Muglioni*) und 

M a n d d 7) m it dem  G e s a m tg e b ie t  d e r  S t i c k s to f f -  
I n  d u s t r i e .  Q uinn u. Carrs) bringen eine Zusam m enstellung 
ü b e r  wasserfreies A m m oniak. Von technischer B edeutung ist 
die N orm ung von D urchgangsventilen fü r A m m oniaklei
tungen nach D IN  3163 vom  A pril 19399).

A . D ie  A m m o n ia k -S y n th e s e .
Eine ganze Reihe von B eiträgen b e triff t die K a ta ly sa 

toren selbst. Kam solkin  u. Liw schitz10) hab en  hinsichtlich 
der vergiftenden W irkung von Ölen festgestellt, daß  d afü r 
die bei 400—500° au ftre tenden  Zersetzungsprodukte des Öls 
verantw ortlich  zu m achen sind; der A k tiv itä tsv erlu st is t u n 
abhängig  von der A nfangstem peratur, w ächst an  sich m it 
der Ölmenge und  dem  D ruck, n im m t jedoch auf der anderen 
Seite beim  Ansteigen der T em peratu r ab . E in  B ericht von 
Hodgson11) über die A m m oniak-G ew innung in T rail is t auch
*) Zwischen 1. Januar 1939 und 31. Dezember 1941 wurden insgesamt 125 Arbeiten oder 

Patent-Schriften in veröffentlichungschronologischer Systematik berücksichtigt; Tgl. 
Chem. Fabrik 13, 370 [1939]; C. =  Chem. Zentralblatt.

>) Chem. Age 39, 511 [1938]; 0. 1939 I, 1621.
!) Suomen Kemistilehti 13 A, 43 [1940]; C. 1941 I, 2434.
J) Ebenda 13 A 44 [1940]; 0. 1941 I, 2434.
•) Techn. fUr Alle 1940, 282; 1941, 326.
s) Chim. Ind., Agric., Biol., Bealizzaz. corp. 17, 94 [1941]; C. 1941 H, 1893.
•) Ebenda 17, 10 [1941]; C. 1941 II , 2853.
0  Ebenda 17, 29 [1941]; C. 1941 II, 2853.
•) W ater Works Sewerage 88, 132 [1941]; C. 1941 H, 1893.
•) Chem. Fabrik 13, 111 [1940].

10) Z. chem. Ind. [russ.] 14, 1225 [1937]; C. 1939 I, 1621 (1936 II, 522, 1937 U, 642).
*') Canad. Min. Metallurg. Ind. Nr. 319, Bull. Sect., 524 [1938]; C. 1939 I, 2050.

technisch in teressant. K am solkin  u. Liw schitz12) haben  auch 
zur F rage der W asser dam pf-V ergiftung von K ontak tm assen  
S tellung genom m en (drei verschiedene E isen-K atalysatoren  
bei 300 und  800 a t, 400— 525° und Raum geschw indigkeiten 
von 15 000, 30 000 und  45 000), w obei der W assergehalt der 
Synthesegase zwischen 0,01 und  0,05%  lag. Der D am pf w irk t 
ste ts, u. zw. um  so s tä rk e r  verg iftend , je weniger ak tiv  der 
K ata ly sa to r an sich ist. Beim A nsteigen von D ruck und  K on
zen tration  w ächst auch die G iftw irkung, die m it  dem  Z u
nehm en der T em peraturen  i. allg. einem  M axim um  zustreb t. 
Die V ergiftung e rk lä rt sich w ahrscheinlich durch eine V er
m inderung der oberflächenaktiven  Stellen. Grineuritsch13} 
h a t eine kleine K olonne für die K ata lysa to rp rü fung  a n 
gegeben, die aus einem  U -R ohr b es teh t, das in  sich aus einem  
Chrom vanadin- u nd  einem  V 2A-Rohr zusam m engeschw eißt 
ist. Der A bführung  der Gase d ien t ein T -S tück ; die H ülse für 
das T herm oelem ent fü llt das K o n tak tro h r b is kurz ü b er die 
K on tak tsch ich t a u s ; die E rh itzung  geschieht in einem  Muffel
ofen. Telegin  u. Ssidorow1*) bringen  E inzelheiten  der E lektro- 
schm elze von  K ata lysa to ren . In  die Schmelz w anne wird 
körniger M agnetit u n te r  Zuschlag von 4 ,5%  A lum inium oxyd 
und  5,3%  K aliu m n itra t e ingesetzt; fü r die S trom zuführung 
sind zwei w assergekühlte E lek troden  vorhanden; das ge
wonnene P ro d u k t w ird im  Stickstoff-W asserstoff-G em isch bei 
400—525° und  200 bzw . 300 a tü  auf B rauchbarkeit geprüft. 
Der benu tz te  M agnetit kann  auch künstlich  durch O xydation

1!) Z. chem. Ind. [russ.] 14, 244 [1937]; C. 1939 I, 3434.
**) Betriebs-Lab. [russ.] 6, 1493 [1937]; C. 1939 I, 3608 (1938 II , 2815).
'•) Chem. J. Ser. B, J. appl. Chem. [russ.] 11, 588 [1938]; C. 1939 II, 493.



von Eisen m ittels Sauerstoff erzeugt werden, wobei dieser am 
Boden des Schmelztiegels eingeleitet w ird (Temp. bis 1690°)u ). 
Eine Veröffentlichung von Klenipt16) über K ontaktöfen bzw. 
-apparate  in der chemischen Industrie  ist m ehr allgemeiner 
A rt. Wolkow  u. M asjukewitsch17) verbreiten  sich über die 
A bhängigkeit der G rundfaktoren bei der A m m oniak-Synthese 
von der Raum geschwindigkeit, deren E influß auf das Vo
lum en der um laufenden Gase sowie auf die Leistung des 
K atalysators und der W ärm eaustauscher erheblich ist. Bei 
W asserkühlung des K ondensators und 300 a tü  berechnen sich 
die optim alen Raum geschwindigkeiten zu 25 000—-35 000, 
während sie für 850 a tü  120 000—150 000 betragen; bei A m 
m oniak-Kühlung ergeben sich 50 000—60 000 bzw. 20 000 bis 
25 000 als entsprechende W erte. Edwards19) h a t ein aus 
Sicherheitsgründen nach 7,5 Jah ren  außer Betrieb genom me
nes Syntheserohr (Stahl m it 0,26%  C, 0,47%  Mn, 0,017%  S-
0,022% P, 2,54% Cr, 0,24% V, 0,23%  Si) geprüft und er
m ittelt, daß  es sicher noch 20 Jah re  gehalten h ä tte . W äh
rend sich eine A rbeit von Bom stein19) auf die H ochdruck
apparaturen  der S tickstoff-Industrie schlechthin erstreckt, 
m acht Latschinow30) eine Sonderfrage, näm lich die Ammoniak- 
Synthese bei 3000 at, zum  Gegenstand einer kritischen Studie.

Der gleiche Verfasser h a t einen K ata ly sa to r21) angegeben, 
den er durch O xydation eines Gemisches aus Eisen, Tonerde 
und K alisalpeter bei 30—100 a t Sauerstoff-D ruck er
schm ilzt und der nach der Reduktion bei 300 a t  25—26%  
des Synthesegases um setzen soll. Iwannikow  u. Telegin22) 
gehen grundsätzlich in ähnlicher Weise vor, indem  sie eine 
gepulverte Mischung aus gefälltem  E isenoxydhydrat m it A kti
vatoren (KOH, A la0 3) un ter einem D ruck von 3000 kg /cm 2 
pressen und darauf reduzieren. Roberts23) m acht aus ge
schmolzenem A lkalihydroxyd elektrolytisch A lkalim etall frei 
und leitet gleichzeitig S tickstoff ein, der N itrid  liefert, das 
bei nachträglicher W asserstoff-Behandlung A m m oniak bildet. 
Du Bus de W arnaffe2*) u. Etienne  erhitzen ein Gemisch aus 
Kohlenstoff und K atalysatoren  in  einer Stickstoff-A tm o
sphäre, bis sich Dicyan bildet, das, noch warm, sofort hydro
lysiert wird. Die I . G. Farbenindustrie A  .-G.26) en tfern t F rem d
gase aus Ammoniak-Kreislauf-Synthesegasen, indem  sie 
letztere m it flüssigem R eaktionsprodukt behandelt und  die 
Frischgaszufuhr in einem Teil der parallelen Einzelkreisläufe, 
jedoch n icht im Endkreislauf, erfolgen läß t. Das V erfahren von 
F irm in  u. Gardinier26) is t durch E inhaltung erheblicher R aum 
geschwindigkeiten bei 300—500a tü  und  ungefähr 520° gekenn
zeichnet. Hamburg27) reduziert bei seiner K ontaktherste llung 
Eisen-Erze un ter Zusatz der üblichen A ktivatoren  zu a-Eisen, 
oxydiert m ittels W asser däm pfen und reduziert dann  durch 
W asserstoff bei etw a 450° zu M ikro-Eisen-K ristallen von
IO-5 bis 10-6 cm Größe. Die Hercules Powder Co. (Sha - 
pleigh)28) geht von M ethan aus, das in gewöhnlicher Weise über 
N ickel-K ontakten m it W asserdäm pfen konvertiert w ird, um  
sodann als Stickstoff-W asserstoff-Gem isch kata lysiert zu 
w erden; wenn sich das restliche M ethan in den Synthesegasen 
auf 15—30%  angereichert h a t, gelangen diese in den S palt
ofen zurück. F ü r einen Vorschlag von Wedard29) is t lediglich 
kennzeichnend, daß der W asserstoff für die Synthese durch 
Spaltung von Schwefelwasserstoff erzielt wird. Kobosew u. 
Kljatschko-Gurwitsch30) regenerieren E isen-K ontakte der Am 
m oniak-Synthese un ter Behandeln m it E isencarbonyl und 
E rhitzen auf Tem peraturen, bei denen sich dieses spalte t. 
Lopaiin31) scheidet Am m oniak aus gekühlten K ontaktofen- 
Abgasen durch Ü berleiten (bei dem  Synthesedruck von 
200 at) über Kieselsäure- bzw. Tonerdegel oder über A ktiv 
kohle aus. Die Servellnc. (Tandberg, Damsberg)'-2) p rü ft u n te r 
D ruck stehende A m m oniak-Kühler oder dgl. dadurch auf 
D ichtigkeit, daß  sie sie z. B. in eine gelbe Lösung aus 2000 
Teilen W asser, 1000 Teilen Kreide, 10 Teilen K alium bichro- 
m at und 5 Teilen Phenolphthalein (in Alkohol) eintauchen 
lä ß t;  der Farbum schlag in R ot zeigt dann das A ustreten  von 
A m m oniak an.

,s) Ebenda 11, 1064 [1938]; 0. 1939 II, 493.
“ ) Z. Ver. dtsch. Ing., Beih. Verfahrenstechn. 1939, 122.
1!) Z. ehem. Ind. [russ.J 16, Nr. 2, 31 [1939]; 0. 1939 II, 2456.
’•) Chem. metallurg. Engng. 46, 361 [1939]; 0. 1939 II, 2830.
'*) Chem. Apparatebau [russ.] 9, Nr. 4/5, 3 [1940]; 0. 1941 I, 1584.
■'") Bull. Acad. Sei. UBSS, Sér. chim. [russ.] 1940, 963 ; 0. 1941 I, 2694.
“ ) Buss. Pat. 52802 [1937]. !!) Buss. Pat. 52907
“ ) Amer. Pat. 2138122 [1935]. !l) Belg. Pat. 430084
“ ) Franz. Pat. 835582 [1938]. !t) Franz. Pat. 852175
!7) Buss. Pat. 54406 [1937]. î8) Amer. Pat. 2166611
«) Franz. Pat. 847838 [1938]. *°) Buss. Pat. 56324
S1) Buss. Pat. 57439 [1937]. ,z) Amer. Pat. 2228737

[1937].
[1938],
[1939],
[1937],
[1938], 
[1938].

B . A m m o n ia k  a u s  D e s t i l la t io n s g a s e n , A m m o n ia k -  
A b so r p tio n .

Einen nützlichen Ü berb lick  ü b er die V erarbeitung von 
Am m oniakwässern liefert M ayor33), w ährend  u. a. Rosen
dahl3*) über die E ntphenolung  von A m m oniakw asser berich 
te t, auf die im  übrigen hier n ich t eingegangen wird. In  einem 
A ufsatz über die physikalische Chemie der G asw asserdestilla
tion b erü h rt Peakin3*) vornehm lich Partia ld ruckproblem e.

Die Carnegie Steel Co. {Wells, W ilson)36) en tfe rn t schäd
liche, organische Stoffe aus Gaswasser nach  der N eu tra li
sierung bzw. dem  schwachen A nsäuern m it Salz- oder Schwe
felsäure durch B ehandlung m it B raunstein. Parrish, Kitching  
u. B u m s37) haben  ein V erfahren zum  K onzentrieren  von Gas
wasser auf 15—20%  A m m oniak angegeben; das Rohwasser 
w ird zunächst en tsäuert u nd  dann  abgetrieben , wobei die 
D äm pfe nur bis auf 40—50° abgeküh lt und  m it begrenzten 
Mengen Gaswasser ausgew aschen werden. D as Verfahren 
der Collin A .-G .38), das die H erste llung  von  Kokerei-Am- 
m oniak zum  G egenstand h a t, e rs treck t sich in  erster Linie 
auf die A rt der Schaltung von K ondensation  und Teer
scheidung. Die I . G. Farbenindustrie A .-G .39) tre ib t Ammoniak 
aus seinen Lösungen durch S tröm e von ine rten  Gasen (Luft) 
aus, le ite t das Gasgemisch durch A bsorptionseinrichtungen und 
fü h rt dann  den L uftstrom  in den A btre iber zurück. Die Berg
werksgesellschaft H ibernia A.-G. [Luther)1"') en tfern t zunächst 
den H au p tte il des Schwefelwasserstoffs aus dem  technischen 
A m m oniakw asser durch frak tion ierte  D estilla tion  und  fällt den 
R est aus der A m m oniak-Lösung als Schwefeleisen aus. — Beim 
A b t r e ib e n  v o n  A m m o n ia k w ä s s e r n  b rin g t die Michigan 
A lkali Co. (Garrels. Roderick)41) einen Teil des Abwassers im 
Gemisch m it trockenem  K alk  in  den A b tre iber zurück, um  
d o rt zu große V erdünnung zu verm eiden. Die I .  G. Farben
industrie A.-G. (H altm eierY2) h a t sich die gleichzeitige R ück
gew innung von A m m oniak und  W ärm e aus gebrauchten  
K upferkunstseide-Fällw ässern nach Zusatz von N atronlauge 
m ittels G egenstrom dam pf schützen lassen.

E in erheblicher Teil derjenigen P aten te, die das H e r 
a u s w a s c h e n  Von A m m o n ia k  a u s  G a s e n  zum  Ziele 
haben, verb indet dam it die Entschw efelung43) und  s treb t 
dabei zugleich an, aus A m m oniak u nd  Schwefelwasserstoff 
A m m onsulfat zu erzeugen. Die I .  G. Farbenindustrie A.-G.4i) 
le ite t Gase, aus denen A m m oniak en tfe rn t w erden soll, über 
m ikroporige, hydrophile A dsorbentien, wie feuchte K ieselsäure
oder Tonerde-Gele. Gase m it A m m oniak und  Schwefelwasser
stoff w erden von ihr einer V orstufenw aschung m it A m m onium 
sulfit- (Bisulfit) -Lösung, dann  einer H aup tw aschung  m it alkali
scher Schw erm etallösung u nd  schließlich noch einer N ach
waschung m it S u lfit (Bisulfit) unterzogen“ ). D erartige saure 
A m m onsulfat-Lösungen sollen nach einem  w eiteren P a te n t46) 
du rch  sauerstoff-haltige Gase (Luft) zu etw a 15%  vorsulfati- 
siert werden, ehe m an sie druckverkocht. W enn solche alka
lischen Lösungen47) zum  A usw aschen von Am m oniak- 
Schwefelwasserstoff, K ohlensäure oder B lausäure Verwen
dung finden, die sich durch  E rh itzen  w iederbeleben lassen, 
werden die dabei entw eichenden D äm pfe in  Mehrstufen, 
kühlung kondensiert. E in  anderes P a te n t48) der I . G. Farben
industrie A -G. fü h rt dazu ferner aus, daß  ein Gemisch aus z. B. 
70 Teilen A m m oniak auf 25 Teile H sS bei 70° durch ali
phatische Amine m it nur einer O xalkyl-G ruppe (z. B. Mono
äthanolam in) gewaschen w erden soll, wob ei lediglich Ammoniak 
entw eicht (H 2S nur in  Spuren), w ährend  das R est-A m in beim 
E rw ärm en H aS m it 3— 10%  A m m oniak liefert. W aschlösun
gen49) aus Phenolaten, K resolaten  oder Salzen von Xylenolen, 
N aphtholen , A lanin, T aurin  oder dgl., die außer A m m oniak 
noch C 0 2, H aS, SOa, HCN oder dgl. en tha lten , geben beim  E r
w ärm en auf 40—90° ausschließlich A m m oniak ab . — Ssak- 
m in60) frie rt aus K okereigas bei gew öhnlichem  D ruck  und 
0° W asser sowie N aph tha lin  aus und  e n tfe rn t sodann Roh-
JS) J. Usines Gaz 65, 40 [1941]; 0. 1941 I, 2981. ’
**) Teer u. Bitumen 39, 21 [1941]
»•) J. Soc. chem. Ind. 59, 81 [1940]; 0. 1941 II, 2516.
'■) Amer. Pat. 2132592 [1935].
»’) Brit. Pat. 494023 [1937] (s. a. 0. 1936 II, 4271).
*•) Brit. Pat. 511101 [1938]. »») Ital. Pat. 369290 [1938].
•») D. ß .P .  705141 [1937]. u) Amer. p at. 2156843 [1935].
•*) D. E. P. 701967 [1936] (Ohem. Fabrik 14, 309 [1941]).
«) Vgl. den späteren Fortsehrittsbericht Uber das Schwelelgebiet.
“ ) Brit. P at. 495026 [1937]; Franz. Pat. 834881 [1937] m it Zusatz 49577 [1938].
« ) Brit. Pat. 501208 [1937], *') Br ans, D. E . P. 680393 [1937].
«) Bähr, D. E. P. 685802 [1937], «») Geisel, D. E. P. 669314, 686335 [1935].
«) Franz. Pat. 846401 [1938], 848833, 851942 [1939]
•») Euss, Pat. 55390 [1938], 57803 [1938],

276 Die Chemische Technik



benzol bzw. A m m oniak und  Schwefelwasserstoff als N H 4SH 
bei —40 bis — 50°. Bondonneau  u. Seal61) gehen von P flan 
zenstoffen (B lätter, H olzabfälle, Torf, L ignit usw.) aus, die 
sie bei niederer T em peratur verkoken, um  prim är einen Teil 
des A m m oniaks im  voraus zu gew innen; aus dem  m it A lkali
oder Calcium phosphaten gem ischten V erkokungsrückstand 
wird dann durch D am pf bei 350—500° das Rest-A m m oniak 
abgespalten. Die Otto-Wilputte Ovenbouw M ij.62) w äscht 
am m oniak-schwefelwasserstoff-haltige Gase m it Ferriferro- 
cyan-Suspensionen, die sie in  Türm en bei 70—80° u n te r V er
arbeitung der A bgase in  A m m onsulfat-Sättigern  wieder
belebt. Hiller63) behandelt die teer- und  cyanfreien K ohle
destillationsgase, in  denen das G ew ichtsverhältnis A m m oniak 
zu Schwefelwasserstoff größer als 1 : 1 ist, m it E isensalz
lösungen im  Gegenstrom, b rin g t das Schwefeleisen zum  A b
setzen u nd  fü h rt die Lösung in  den B etrieb  zurück. D urch 
v. Szombathy61) w ird em pfohlen, die zu reinigenden Gase in 
G egenwart von Sauerstoff m it einer A m m onthiosulfat- 
Lösung und  einer Oxybenzol-W aschflüssigkeit als Sauerstof f- 
Ü berträger bei T em peraturen  über 80° zu behandeln. K qI- 
jander55) weist schließlich auf die H erstellung von A m m on
su lfa t im  Zuge des K atasulf-G asentschw efelungs-V erfah- 
rens hin.

C. A m m o n su lfa t .
Die A m m onsulfat-G ew innung auf K okereien h a t insbes. 

Thau66) gew ürdigt. Klem pt56) u. Röbei57) haben  erm ittelt, daß  
auf je 280 000 m 3 R ohgas insgesam t 63 kg P yrid inbasen m it 
den Sättigerabschw aden entweichen.

E in  P a te n t der I . G. Farbenindustrie A.-G .53) h a t gleicher
m a ß en  die Gew innung von A m m onsulfat als auch die von 
konz. Salpetersäure zum  G egenstand. Die bei der Salpetersäure- 
K onzentrierung anfallende dünnere Schwefelsäure wird m ittels 
A m m oniak abgesä ttig t (aus der Lösung k rista llis iert in  der 
K älte  A m m onbi- oder -polysulfat aus), w ährend die W asser
däm pfe in  den K onzen tra to r eingeleitet werden. Die Co. 
Réunions de Gaz de d ’Electricitéen. Guillet69) waschen das aus 
Gasreinigungsm asse durch A brösten  en tstandene Schwefel
dioxyd m it Schwefelsäure, oxydieren es kata ly tisch  und  absor
bieren das gebildete Schwefeltrioxyd in F orm  einer d irek t zur 
S u lfat-H erstellung geeigneten Säure. Die Staatsm ijnen L im 
burg™) erzeugen dadurch grobkristallinisches A m m onsulfat im 
Sättiger, daß  sie den G ehalt an  freier Säure n ich t über 3%  
steigen lassen und Cr-, Fe- und  Al-Verunreinigungen als A rseniat 
fällen. Die Soc. Belge de l’Azote et des Prod. Chim. du M arly61) 
a rb e ite t in ähnlicher Weise, indem  sie das zunächst dem  Bade 
zugesetzte A rsenik durch Sauerstoff, Luft, Stickoxyde, Sal
petersäure oder Chrom säure bei etw a 150° zu A rsensäure 
oxydiert. Schewljagin62) will dadurch  Sulfa t m it n ich t über 
2%  W asser u nd  0,4%  Säure erzielen, daß  er das Bad auf 
5—-8% Säure u nd  die T em peratu r vor dem  S ättiger auf 
75—80° einstellt. Sm ith  sowie die Dorman, Long &• Co- 
L td.63) lassen in den tie fsten  Teil ihres Sättigers ungesättig te  
A m m onsulfat-Lösung einström en, um  durch die infolgedessen 
nach aufw ärts drängende F lüssigkeit das H inunterfallen  der 
A m m onsulfa t-K ristalle  zu verzögern und ihnen ein gröberes 
K orn  zu verleihen. H ande lt es sich um  die V erarbeitung  von 
Gasen zweier K okereien, dann  em pfiehlt es sich, nach A ngabe 
von Coppée &  Cie.61) das Gas der 1. K okerei nach der K ü h 
lung in  die S ä ttig e rb a tte rie  zu führen, w ährend das der
2. Kokerei m it dem  Gaswasser der K ondensatoren  beider 
Anlagen gewaschen und  dann  abgetrieben  wird. Die H un- 
garia A.-G.*5) h ä lt es zwecks E rzielung gle ichgroßer K ristalle 
für angebracht, den T em peratu rab fall zwischen dem  Flüssig
keitsspiegel u nd  dem  G asraum  durch Isolierung, W ärm e
regelung u. dgl. so einzustellen, daß  z. B. bei Sulfat-Lösungen 
(1,36 =  38° Bé) bei 65° höchstens 0,5° auf die ersten  10 m 
Länge und höchstens 1,5° auf den übrigen  Teil des B ehälters e n t
fallen. Ogden und die I m p . Chem. Industries L td.66) schlagen 
vor, eine solche Menge K reosotöl aus S teinkohlenteer sowie
“ ) Franz. P at. 847064 [1938]. ••) Franz. Pat. 849621 [1939],
M) D. E. P- 694417 [1936]. •*) D. B. P. 706846 [1938],
’>) Koks u. Ohem. [russ.] 10, Nr. 3, 32 [1940]; Neuheiten Techn. [russ.] 9, Nr. 13/14, 44 

[1940]; 0. 1941 I, 2758.
M) Oel u. Kohle 37, 217, 302, 411 [1941]; 0, 1941 I, 3615, I I  692, 1576.
S7) Ohem. Fabrik 13, 65 [1940].
“ ) Brit. Pat. 492392 [1937]. “») Franz. P at. 830995 [1937].
8°) Belg. Pat. 428496 [1938]; Holl. Pat. 47111 [1937]; B rit. Pat. 511390 [1938],
•>) Belg. Pat. 428872 [1938]; Franz. Pat. 50021/843021 [1938].
•■) Koka u. Ohem. [russ.] 8, Nr. 10, 44 [1938]; 0. 1939 II , 1547.
•») B rit. P at. 507351 [1938]. «) Holl. Pat. 46601 [1936]
•*) Jugoslaw. Pat. 15343 [1938],
••) B rit. Pat. 515374 [1938], Amer. Pat. 2226001 [1939].
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N etzm itte l m it Sulfo-G ruppen in den S ättiger einzutragen , d aß  
nu r weiße A m m onsulfat-K ristalle ausfallen. Die gleiche F irm a 
h a t sich m it Bell6,7) ein V erfahren schützen lassen, um  derartiges 
S ulfa t auch aus organisch (z. B. du rch  P yrid inbasen) v e ru n 
rein ig ten  A usgangsstoffen dadurch  zu erzielen, daß  die o ben  auf 
den alkalischen oder neu tra len  Lösungen schw im m enden U n
reinlichkeiten abgeschöpft werden. G robkörniges S u lfa t in 
G estalt von R eiskörnern gew innt die Gewerkschaft M athias 
Stinnes68) durch Z usatz von 0,2— 1%  M agnesium sulfat zur 
schwefelsauren Badflüssigkeit. N eum ark69) le ite t die am 
m oniak-haltigen Gase durch T ürm e, die m it G loversäure b e 
rieselt werden, die zuvor zur E n tfernung  von S tickoxyden  
m it A m m onsulfat-M utterlauge b eh an d e lt w urde. G rob
kristallinisches Salz en ts te h t den A ngaben  der Köppers Co. 
(H. Köppers)’1"'* zufolge auch dadurch, daß  m an ein beheiztes 
Salzabzugsrohr an  der tie fsten  S telle des S ättigerbodens 
un terha lb  des L eitr ohres zum  Salzheber außerhalb  des 
Sättigers anbring t. Die Dr. C. Otto cS- Co.71) o rd n et in  ih rem  
S ättiger am  unteren  E nde des Salzhebers einen D ruckgas
verteiler in  F orm  eines aus einem  S tück  geform ten r in g 
artigen H ohlkörpers an, der m it einer nach oben  aus dem  
S ättiger herausführenden Leitung fü r das D ruckgas in  V er
bindung s te h t und  G asaustrittsöffnungen trä g t ;  als beson
derer Vorteil w ird genannt, daß  die S ättigerw andung für die 
D ruckgasrohrleitung n ich t durchbrochen  w erden m uß.

Der Bergwerksverband zur Verwertung von Schutzrechten 
der Kohlentechnik (K lem pt) 72) verkocht die R hodan- 
Laugen der nassen G asreinigung in  großem  Ü berschuß  
mit  Schwefelsäure und  b en u tz t die erzielte, noch saure 
A m m onsulfat-Lösung u. a. zum  U m setzen der gleichfalls 
anfallenden Thiosulfat-Lauge in  A m m onsulfat und  Schwefel. 
Die Hoesch A .-G .73) w äscht bei re la tiv  hoher T em peratu r 
un ter M itbenutzung von A m m onsulfit-Lösung, die den 
Schwefel als T liiosulfat aufnim m t, das dann  in  A m m on
su lfa t überfü h rt wird. H ande lt es sich darum , aus k ris ta lli
siertem  A m m onsulfat A m m oniak abzuspalten , dann  m ischt 
die American Smelting and Refin ing Co. (Flem ing , P erkins ) 74  ̂
m it K alk  u nd  lä ß t unzureichende D am pfm engen in  ge
schlossenen B ehältern  einwirken. D ie A . D. Little Inc. 
{Marek)76) m ischt gelatinösen Schlam m  aus E isensu lfat u n d  
A m m oniak m it gepulverten, wasserlöslichen F ests to ffen  u nd  
se tz t nun  die gesam te Masse in  Bewegung der E inw irkung  
eines sauerstoff-abgebenden Gases bei etw a 150° aus, um  
g la tt A m m onsulfat neben  E isenoxyd zu gew innen. Tree- 
land76) absorb iert gesättig te  Lösungen von A m m onsulfa t 
gem einsam  m it Chlorkalium  in  Sägem ehl u nd  m isch t noch 
G raphit, Kohle, M ineralschwarz, S uperphosphat usw. hinzu. 
Um  durch E indam pfen von A m m onsulfat-Laugen, die noch 
freie Säure und außerdem  Salze von  F ein , Al oder Cr e n t
halten , ein reineres P roduk t herzustellen, v erse tz t die Im p .  
Chem. Industries Ltd. (Applebey)71̂  m it H F , HCN, H J ,  H CN S 
oder ih ren  Salzen.

Salgado7S) h a t nochm als zu der a lten  F rage des A m m oniak- 
V erlustes aus A m m onsulfat (zwei Teile), M ineralphosphat
m ischdüngern (vier Teile) und  Chlorkalium  (zwei Teile), jedoch 
dieses Mal u n te r t r o p i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e n ,  S tellung  ge
nom m en; der V erlust an A m m oniak b e trä g t innerha lb  eines 
M onats 18,3%, die H aup tschu ld  an  dieser b e trü b lich en  T a t
sache ist dabei dem  w asserabsorbierenden C hlorkalium  zu 
zuschreiben. N ach Challis,9) w ird das Z usam m enbacken  von 
lagerndem  A m m onsulfat am  sichersten  d adu rch  v erh ü te t, 
daß  m an den G ehalt an freier Säure u n te r 0 ,02%  h ä lt. 
Davis80) v erb re ite t sich ü b er die T rocknung von A m m on
su lfat. Auf die B uchveröffentlichung von  Belopolski81) ü b e r  
die H erstellung von Soda und  A m m onsulfa t aus M irab ilit 
sei verwiesen. Bei der V erarbeitung  von Gips auf A m m on
su lfa t schlägt Claude*2) vor, den ab fallenden  K alk  n ich t aus
zuwaschen, sondern ihn  m it den restlichen  2— 3 % N  als 
Dünger n u tzb ar zu m achen.

e7) Brit, Pat. 515482 [1938]. •») D .E .P .  693986 [1935].
••) Buss. Pat. 56403 [1938].
!0) D. B. P. 692457 [1936] (Chem. Fabrik 14, 151 [1941]; Amer. P at. 2232115 [1938]. 
?1) D. B. P. 679044 [1931] (Ohem. Fabrik 13, 61 [1940]).
,!) D. B. P. 675816 [1937]. «) d . B. P. 679483 [1936].
’•) Amer. Pat. 2182078 [1936]. Amer. P a t. 2218117 [1938].
’«) Amer. Pat. 2165592 [1937]. ” ) Amer. P at. 2228742 [1937].
,8> Trop. Agriculturist 92, 220 [1939]; 0. 1939 n ,  2461.
™) Austral, chem. Inst. J . Proc. 6, 279 [1939]; 0. 1939 II , 3863.
»») Blast Furnace Steel P lant 28, 253 [1940]; 0. 1940 I, 3689. 
el) Moskau-Leningrad [russ.] 1940; 224 Seiten; 0. 1941 n ,  792.
8!) 0. B. hebd. Séances Acad. Sei. 213,105; Génie ciril 118 [61], 79 [1941]; 0 . 1941II , 2245.
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Die American Cyanamide Co. (H ill)83̂  erzielt festes 
A m m o n th io s u l f a t  durch E inleiten von Schwefeldioxyd in 
Am m oniak-Lösung un ter Zusatz von Schwefel; bei weiterem 
E inleiten von Am m oniak-Gas kristallisiert das Sals aus.

D . A m m o n ch lo r id .

Die Great Western Electro-Chem. Co. (H irschkind)*1) 
a rbe ite t in einem R ückflußturm , in dem  einer am m oniak
gesättigten Salm iak-Lauge chlorfreies Salzsäure-Gas so e n t
gegenström t, daß sich die T em peratur auf 70—95° h ä lt 
(37— +5 proz. Salmiak-Lauge). Schornstein u. TheberathSi) 
haben sich die T rennung von Gemischen aus Eisen (III)- 
Chlorid und Ammonchlorid zum  Ziel gesetzt; sie reduzieren 
dazu durch Aktivkohle oder Gase bei Gegenwart fester, 
inerter Zuschläge. Die National Tube Co. (Heimbach, Thomp
son)86) erh itz t salm iak-haltiges, ammoniakalisches K oks
ofengaswasser in M ehrfachverdam pfern un ter Zweiphasen- 
A btreibung und läß t Ammonchlorid auskristallisieren. Nach 
Angaben der Lancaster Iron Works Inc. (R en k in )6̂  soll 
salm iak-haltiges Kokerei-Gaswasser un ter Zugabe von A ktiv
kohle und U m rühren konzentriert, f iltrie rt und  im  H eißgas
strom  zu Pulver ze rstäub t werden. In  F orm  kleiner, leicht 
rieselnder, n icht backender K ristalle läß t sich Salm iak nach 
einem P a ten t der I . G. Farbenindustrie A.-G. (Philippi)*^  m it 
H ilfe zugefügter Pektine erhalten.

Jewetzki u. Slobinskaja89) haben  — allerdings an sich 
zugeschnitten auf die Soda-Fabrikation  — die D am pfdrücke 
von Ammonchlorid-Lösungen auf den verschiedenen Glocken
böden der K olonnen erm itte lt; die Gleichgewichte zwischen 
den A m m oniak-Konzentrationen in D am pf und Flüssigkeit 
stellen sich sehr schnell ein, wobei die Gleichgewichtskurven 
nahe beieinander liegen; die K olonnenleistungen lassen sich 
durch zweckmäßige Bauform und B etriebsführung leicht 
erhöhen.

E in Verfahren der Autoxygen In c .90) (Kokatnur, Plan- 
tinga) zur elektrolytischen Zerlegung von Salm iak-Lösungen 
in Ammoniak und Chlor is t in  vorliegendem  Zusam m enhang 
deswegen bedeutungsvoll, weil bei ihm  75—90%  des Sal
miaks in gewünschtem Sinne gespalten werden, ohne daß 
Chlorstickstoff au ftr itt; un ter Zusatz von A lkalichlorid wird 
bei 60—65° und einer G renzkonzentration des E lek tro ly ten  
von 25—30%  gearbeitet.

E . A m m o n ca rb o n a te .

Der Bergwerksverband zur Verwertung von Schutz
rechten der Kohlentechnik (Löpm ann) 9 erzielt grobkörniges, 
lagerbeständiges A m m onbicarbonat durch E inleiten von 
Kohlensäure in eine am m oniak-haltige Lösung, die an Ammo- 
niak-K ohlensäure-V erbindungen gesättig t is t; je E iter Lösung 
Werden stündlich 2,4—-7,3 1 C 0 2 absorb iert, wobei 8—24 g 
B icarbonat zur Abscheidung gelangen. Die I . G. Farben
industrie A.-G. (Eissner)92') a rbe ite t dabei in K ristallisations
tü rm en  m it einer Beschickung aus Ammoniakwasser oder 
gesättig ter A m m onbicarbonat-Lösung und  leite t C 0 2 sowie 
A m m oniak-Gas in  der Weise ein, daß die sich abscheidenden 
K ristalle lange in  der Schwebe bleiben. Die Bayer. Stickstoff
werke A . G. (Franck, Freitag) g ib t bei Trennungen von 
Am m oniak und  K ohlensäure bei Ü berschuß an ersterein auf 
alle Fälle noch so viel C 0 2 zu, daß sich g la tt A m m onbicar
bonat ausscheiden k an n 93), oder sie behandelt m it wäßrigen 
Lösungen m ehrbasischer Säuren bzw. ihrer Salze, die bei 
70—80° alles Am m oniak abgeben und bei höherer Tem pe
ra tu r  regeneriert w erden94).

F . A m m o n p h o sp h a te .

H ofm ann9*) berich tet über die stufenweise Gewinnung 
von technischem  Mono- und  D iarm nonphosphat. Die Phos^ 
phorsäure en tstam m te flotiertem  A patit und h a tte  eine

*s) Amer. Pat. 2219258 [1939]. 8<) Amer. Pat. 2133513 [1936],
M) Brit. Pat. 487834 [19361. “ ) Amer. Pat. 2179183 [19361.
‘■) Amer. Pat. 2189083 [1937]. »•) D. R. P. 699994 [1936]-
**) Z. ehem. Ind. [russ.] 17, Nr. 4/5, 32 [1940]; 0. 1940 XI, 2521.
»») Amer. Pat. 2209681 [1937], «) D. R. P. 664070 [1936]
K) D. R. P. 668467 [1927] (Ohem. Fabrik 12, 324 [1939]).
“ ) D. R. P. 670616 [1931] (Chem. Fabrik 13, 477 [1940]).
’<) D. R. P. 700553 [1937].
» ) Z. chem. Ind. [ross.] 16, Nr. 2, 77 [1939]; 0. 1939 II, 2456.

Dichte voll 1,220— 1,225. Sie w ird b is pH 4,0—4,5 k o n ti
nuierlich m it A m m oniak um gesetzt (N H 3 zu H 3P 0 4 =  0,24/
0 ,2 6 :1  bei etw a 100°). Die ab filtrie rte  Lösung wird auf 
einen P20 6-G ehalt von 32— 35%  k o nzen trie rt u nd  lä ß t dann  
beim A bkühlen auf etw a 18°K ristalle v onN H jH jP O jausfallen . 
Die eingeengte R estlösung w ird  m it A m m oniak  gesättig t, 
bis ein p s-W e rt von 8,0 erreich t is t (t =  80— 85°) u nd  sich 
(N H Jj H  PO , gebildet h a t. Die T rocknung des erste ren  er
folgt bei 100— 110°, die des le tz teren  bei 60— 70°. E in  P a ten t 
der Wintershall A .-G .96) b e triff t einen M ischdünger aus 
M gH P 04, (NH 4)2H P 0 4 und  A m m on-Salzen. D ’Asseev97) ver
k e t te t  die Aufschlüsse von T onm ineralien u nd  R ohphosphat 
so m iteinander, daß aus ersteren  m it Schw efelsäure zunächst 
eine A lum inium sulfat-A b lauge en ts te h t; diese liefert m it 
Magnesium- und A m m onbicarbonat-L ösung u n te r A bschei
dung von A lum inium -Eisen-N iederschlägen ein F iltra t  mit 
M agnesium- sowie A m m onsulfat, das nach Schwefelsäure- 
Zusätzen zum  Behandeln von R ohphosphaten  d ien t; die vom 
Gips abgetrenn te Lösung w ird durch  M agnesium bicarbonat 
und A m m oniak in A m m onium -M agnesium -Phosphat über
führt. Die Soc. Ind . et Financière de L en s9*) bedient sich 
kalter M onoam m onphosphat-Lösung, um  A m m oniak aus 
Däm pfen auszuw aschen ; die Regenerierung erfolgt durch E r
wärmen auf etw a 100° oder E in  w irkenlassen von Schwefel
säure. E in P a te n t von K ra p f") e rs treck t sich auf einen 
A m m onphosphat - A m m onsulfat - N a tr iu m n itra t - Chlorkalium- 
Kalisalpe ter-M ischdünger.

G . S o n s t ig e s .
Auf die bereits im  W asserstoff-B ericht erw ähnte A m 

m o n i a k - S p a l t u n g  weisen W ischnewski100) und  Gettig101) 
hin, indem  sie besonders die Versorgung neuzeitlicher Schw eiß
anlagen (auch elektrische m it einem  S tundenbedarf von
11—24 in3) m it solchem W asserstoff betonen. Im  R öhren
spalter herrschen innen T em peraturen  von 600°, im  A ußen
ringraum  von 500—-550°; nach erfolgtem  W ärm eaustauscli 
ist das Gas noch 30—-40° heiß.

Die Ind. M ij. voorhen N oury &■ Van der Lande102) erzielt 
C h l o r s t i c k s t o f f  für S terilisation und  Bleicherei durch 
E lektrolyse saurer Salm iak-Lösung u n te r  D urchleiten eines 
Luftstrom es. Das V erfahren von W essanen’s K oninkl. F a - 
brieken N . F .103) b e ru h t auf E in le iten  von Chlor u nd  In ertg as  
in wäßrige Lösungen von A m m oniak bzw . A m m on-Salz bei 
gleichzeitiger E lektro lyse des Bades.

Die I. G. Farbenindustrie A.-G. (Sü tterhn ) 101)s te llt im id o -  
u n d  a m id o -  s u l f o n s a u r e s  A m m o n iu m  durch E indüsen 
von flüssigem A m m oniak in einen m it S 0 3-Däm pfen gespeisten 
G roßraum -B ehälter her. Die Färberei Ges. Flores &  Co. vorm. 
Stolte-M issy  (W altm ann) 1C5> a k tiv ie rt technisches N a t r i u m 
a z id  u n te r A nteigen m it schw ach alkalisch gem achtem  
W asser und E x trah ieren  m it A ceton. Die D u Pont de Nemours 
<Ss Co. (Holt)10*') h a t sich die E rzeugung von sticksto if-substi- 
tu ie rten  A l k a l i s u l f a m a t e n 107) schützen lassen, bei denen 
1—2 W asserstoff-A tom e der A m ido-G ruppe durch  A lkali er
se tz t sind; 1 Mol. A lkalisu lfam at w ird  dazu in flüssigem 
A m m oniak gelöst und  m it überschüssigem  A lkali-M etallbehan- 
delt. Die Am erican Cyanamide Co. (Jones)10*) überführt 
A lkalichlorsulfonat m itte ls  flüssigen A m m oniaks in Ammon- 
su lfam at; das ausgeschiedene K ochsalz w ird ab filtrie rt. Salze 
des H y d r o x y l a m i n s  en tstehen  le ich t nach einem  Verfahren 
der I . G. Farbenindustrie A .-G .109); eine w äßrige Lösung mit 

180—260 g C alcium nitrit im  L iter w ird m it Ä quivalent
m engen von festem  CaO oder Ca(OH)a oder C aC 03 ver
se tz t; in  die A ufschläm m ung w ird bei 10° S 0 3 eingeleitet; 
aus dem  ausfallenden Calcium -Salz der H ydroxylam indi- 
sultonsäure wird durch  H ydrolyse die freie Säure abgespalten, 
die nunm ehr in gew ünschter Weise neu tra lis iert w erden kann

Eingcg. 23. M ai 1942. [35.]

“») D. R. P. 669865 [1934],
87) Franz. Pat. 832768 [1938]; Schwz. Pat. 206171 [19381.
••) Franz. Pat. 857242 [1939]. C a u  p .l t  3 8 8 4 8 1  [1 9 3 9 ].
“ ") Autogene Ind. [russ.] 8, Nr. 12, 7 [1937]; 0. 1939 I 4 9 2

>»■) Steel 106, Nr. 17, 58 [1940]; 0. 1941 II, 1803
■»«) Brit. Pat. 494186 [1937], Holl. Pat. 50469 [1936]
M!>) Franz. Pat. 848006 [1938]; Brit. Pat. 522404 [19381
'"<) D. R. P. 668142 [1937] (Ohem. Fabrik 12 227 U9391)
;i;) D. R P. 680749 [1937] “  •«) W .  Pat. 2188351 [1938].

) b. a. Rey. Prod. chim. Actual, sei. reuu. 43, 61 ri9401* 0  1940 I ‘l8Sr>
"">) Amer. Pat. 2232241 [1939], 1840 ’
v ’) Belg. Pat. 435501 [1939]; Franz. Pat. 857213 [1939]
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B E R I C H T E  A U S  P E R  C H E M I S C H E N  T E C H N I K

UMSCHAU

„SPA R T  EN ERGIE!"
Aufrufe und M ahnungen m it dieser- Forderung haben wohl in 

zwischen jeden erreicht. W as aber kann besonders in Betrieben 
wie denjenigen der chemischen Industrie  geschehen? Dazu wird 
uns von dem leitenden Mann eines großen chemischen Werkes 
folgendes m itgeteilt:

Zunächst einm al sind lange vor dem Kriege E inrichtungen 
für eine rationelle W ärm e- und K raftw irtschaft geschaffen worden. 
Strom erzeugung im  H öchstdruckvorschalt- und Gegendruck
betrieb, W arm wasserverw ertung, Gewährung von Heizerprämien, 
laufende Messung des Energieverbrauchs, Zurückgewinnung des 
Verbrennlichen in der Schlacke in  einer Schlackenseparation.

Zur Energieersparung im Kriege wurden zusätzlich folgende 
M aßnahm en getroffen:

A. Heizung. Die R aum tem peraturen in den Büros, Labo
ratorien, W erkstätten  und  B etrieben werden laufend überwacht. 
Sie dürfen in den Büros nicht höher als 18° und in  den W erkstätten  
nicht höher als 12° gehalten werden. Die Dampfheizungen werden 
stoßweise nach dem Heizplan u n te r Berücksichtigung der Außen
tem peratur und des W indanfalls betrieben, bei W arm wasser
heizung wird die V orlauftem peratur nach der A ußentem peratur 
eingestellt. Größere Gebäude werden nach Heizgruppen un ter
te ilt. Elektrische Heiz- und K ochgeräte wurden eingezogen.

B. Strom . 1. W ährend der Sperrzeiten w ird ein Teil der 
Kältem aschinen u n te r A usnutzung der K ältespeicherung in  den 
Solebehältern stillgesetzt. 2. Die Filterspülungen im  M ainwasser
werk werden auf die Zeit außerhalb der Sperrzeit verlegt, ebenso 
der B etrieb von Vakuum pum pen, Zentrifugen, Mühlen, V entila
toren, Klima- und Förderanlagen, soweit eine Produktionsein
schränkung dam it n icht verbunden is t. Auf diese Weise is t 
während der Sperrzeit eine E n tlastung  bis zu rund  1700 kW  er
zielt worden.

C. T rin k- und G ebrauchsw asser. Z ur E in sp aru n g  
w erden  die B atriebe  s tichprobenw eise  k o n tro llie rt, n am en tlich  in  
bezug auf d ie  A b lau ftem p era tu r des K ü h lw assers u n d  d en  sp a r
sam en V erb rau ch  v o n  T rin k w asse r in  den  L ab o ra to rien . (144)

NEUE BUCHER

M etallische elek tr isch e W iderstan dsw erkstoffe . Von
A lf r e d  S c h u lz e . (Beiträge zur W irtschaft, W issenschaft und 
Technik der M etalle und ih rer Legierungen, H eft 12.) 192 S. 
G. L ü ttke , Berlin 1941. Pr. geh. RM. 12,—

Vf. h a t in  seinem  Buch erstm alig  alle m etallischen elek
trischen W iderstandsw erkstoffe sehr übersichtlich zusam m en
gestellt. Nach einführenden R ichtlinien über die E ignung eines 
W iderstandswerkstoffes, über die Lebensdauer — m it Besprechung 
von Prüfnorm en und  des Vorschlages zur Normung von Le
gierungen für H eizw iderstände — w ird im  zweiten Teil auf W ider- 
standsw erkstoffe für technische W iderstände eingegangen. Dieser 
Teil is t  un terg liedert in  Kupfer-, Silber-, Chrom-Nickel, Chrom- 
Eisen-Legierungen und  besondere W erkstoffe für hochohmige 
W iderstände. Es werden all die W erkstoffe behandelt, die für tech 
nische W iderstände (Vorschalt- und Regelw iderstand) und als Heiz
le ite r in  Frage kom m en, geordnet nach m etallkundlichen Gesichts
punkten und besprochen nach physikalischen, technischen und 
teilweise auch chemischen Eigenschaften. Auf diese Weise kann 
man sich den geeigneten W iderstandsw erkstoff für einen bestim m ten 
Zweck aussuchen.

A bschnitt 3 behandelt W iderstandsw erkstoffe für Präzisions
widerstände, und  zwar im  w esentlichen Kupfer-M angan-, Gold- 
Chrom- und Silber-M angan-Legierungen sowie Q uecksilber-W ider
stände. Es w ird auch gleichzeitig auf die Bestim m ungen der 
Physikalisch-Technischen R eichsanstalt hingewiesen, die für be
glaubigungsfähige N orm alw iderstände erlassen wurden. Ab
schließend werden dann noch W erkstoffe für W iderstands
therm om eter und -m anom eter behandelt. E in  lückenloses Schrift
tum verzeichnis und ein Sachregister beschließen das sehr brauch
bare Buch. H. Lotz. [137.]

Die techn ische T onerdegew innung aus A lu m in iu m silica ten  
auf sau rem  W ege. Von H. G in s b e rg . (Aluminium-Archiv
Bd. 39.) 16 S., 10 Abb. A lum inium -Zentrale, Berlin 1941.
Pr. br. RM. 3,—.

Die vorliegende Schrift gibt eine kurze Ü bersicht über die 
bisher technisch durchgearbeiteten V erfahren zu dem wichtigen 
Problem der Gewinnung von Tonerde aus Ton. Die bedeutsam sten 
A ufschlußverfahren werden eingehender behandelt, wie das Aloton- 
V erfahren m it Ammonbisulfat, das G riesheim -Elektron-V erfahren 
m it Salzsäure, das N uvalon-V erfahren m it Salpetersäure und  be

sonders das ST-Verfahren m it schwefliger Säure, das als erstes 
bereits in einer großtechnischen Produktionsanlage zur Anwendung 
komm t. Die genaue Sachkenntnis des Verfassers zeigt sich in  der- 
knappen, aber übersichtlichen D arstellung, die dem allgemein 
in teressierten  Chemiker einen guten Einblick in die technologischen 
V erhältnisse gibt und, was besonders zu danken is t, eine Reihe 
in teressan ter w issenschaftlicher Probleme aufzeigt, die der Be
arbeitung w ert sind. Der Leser w ird vielleicht nur bedauern, daß 
n ich t auch die aussichtsreichen alkalischen A ufschlußverfahren 
behandelt werden. E ine Ausfüllung dieser Lücke durch eine 
zweite Schrift ähnlichen C harakters würde sicher freudig be
grüß t werden. U. Hofmann. [139.]

Jah resberich t 1941 über H olzschutz gegen  H olzp ilze , t ie 
r isch e Sch äd lin ge und F euer. Von W. K in b e rg . 66 S. F ritzes 
H ofbuchhandel, Stockholm 1941. Pr. geh. RM. 10,50.

Die H olzschutz-Jahresberichte des V erfassers stellen von je
her eine w ertvolle Hilfe für die B earbeitung des Holzschutz
schrifttum s dar. In  dem neuesten  J ahresbericht (1941) sind 190 Ver
öffentlichungen besprochen und in  ihrem  wesentlichen In h a lt 
wiedergegeben. Auch dieser B ericht kann wie die bisherigen als 
rech t nützliche Hilfe zur Inform ation  über die w ichtigsten zuletzt 
erschienenen A rbeiten auf dem Gebiete des Holz- und  Feuer
schutzes empfohlen werden. Die Tatsache, daß durch das Aus
bleiben der m eisten überseeischen Zeitschriften ein Teil des außer
europäischen Schrifttum s n ich t berücksichtigt w erden konnte, 
ste llt keinen wesentlichen N achteil dar. Das rech t sorgfältig be
arbeitete Sach- und  Autoren-Verzeichnis erle ich tert das Z urecht
finden. Der praktische W ert dieser Berichte könnte noch erheblich 
erhöht werden, wenn der H erausgeber A rbeiten des schw erer zu
gänglichen Schrifttum s etw as eingehender bespräche und wichtiges 
Zahlenm aterial, wie dies z. T. bereits geschehen is t, ausführlicher 
W iedergabe Rawstetter. [135.]

K urzes H andbuch der B rennstoff- und F euerungstechn ik .
Von W. G um z. 447 S., 150 Abb., 69 Zahlentafeln. Springer- 
Verlag, Berlin 1942. Pr. geh. RM. 18,— geb. RM. 19,50.

Der als H erausgeber der Z eitschrift „Feuerungstechnik“ in 
Fachkreisen durch zahlreiche Veröffentlichungen bekannte Ver
fasser legt ein „kurzes H andbuch der B rennstoff- und Feuerungs
technik“ vor, welches von dem vorhandenen Schrifttum  auf diesem 
Gebiete dadurch abweicht, daß es die physikalische Seite der Ver- 
brennungs- und Vergasungsvorgänge —■ ih re r B edeutung e n t
sprechend — stä rker h e rvo rtre ten  läßt.

Der In h a lt g liedert sich in  3 H au p tab sch n itte : Besprechung 
der Brennstoffe, S ta tik  und  D ynam ik der V erbrennung und Ver
gasung. Vorausgeschickt werden einige K apitel, die sich m it den 
Gasgesetzen, der W ärm elehre, R eaktionskinetik  und Mechanik gas
förmiger K örper beschäftigen. Der A bschnitt Brennstoffe nim m t 
von dem G esam traum  105 Seiten ein und behandelt die Zusam m en
setzung und Eigenschaften der festen, flüssigen und  gasförmigen 
Brennstoffe sowie ihre V eredlungsverfahren in  gedrängter Form 
bis in  die neueste Entw icklungszeit. Die Verbrennungsrechnung, 
die für den W ärm etechniker besonders bedeutungsvoll is t, wird 
in  einem Sonderkapitel nach allen R ichtungen hin eingehend e r
ö rte rt. Durch vielfache in den T ext eingefügte Zahlenbeispiele 
und durch zahlreiche graphische D arstellungen erhält der P rak 
tiker wertvolle Hinweise und Aufklärungen. Den Grundgesetzen 
der W ärm eübertragung w ird nur eine kurz gehaltene Ü bersicht 
gewidmet und im  übrigen auf das Schrifttum  der le tz ten  Jah re  
verwiesen. Im  Schlußkapitel „V erbrennungs- und  Vergasungs
vorgänge“ (133 Seiten) werden diese Vorgänge in ihrem  räum lichen 
und zeitlichen Ablauf allgemein wie auch in  ih ren  Unterschieden 
bei den einzelnen Feuerungsbauarten  be trach te t. Auf die appa
rative Beschreibung von Feuerungen, Gaserzeugern usw. is t ver
zichtet worden.

Das Buch is t in teressan t zu lesen, da es eine starke persönliche 
N ote des Verfassers träg t. Es g ib t n ich t nur A ntw ort auf die vielen 
Fragen der Praxis, sondern v e rm itte lt darüber hinaus manche 
fortschrittliche Anregung. Auf einige kleine Unstim m igkeiten, die 
bei der D urchsicht des W erkes auffielen, sei noch hingewiesen1).

H ervorzuheben is t noch die vorzügliche A usstattung  des 
Buches und  die saubere W iedergabe der m it großer Sorgfalt ge
zeichneten A bbildungen. H. Hof f  mann. [141.]

*) S. 44: Bei der Beschreibung des „disponiblen Wasserstoffs“ wird der falsche Eindruck 
erweckt, als sei der gesamte Sauerstoff m it Wasserstoff als II20  gebunden und der 
restliche Wasserstoff frei. In  Wirklichkeit handelt es sich bei dem sog. „disponiblen 
Wasserstoff“ um eine rein rechnerische Maßnahme, die annünmt, daß bei der Ver
brennung eines Wasserstoff und Sauerstoff enthaltenden Brennstoffs der Gesamt
sauerstoff m it Wasserstoff unter Wasserbildung Zusammentritt. Der hierbei nicht ver
brauchte Wasserstoff benötigt Luft zur Verbrennung und wird als „disponiblerWasser- 
stoff“ bezeichnet.

S. 82: Die Zündtemperaturen in Sauerstoff liegen stets niedriger als in Luft. 
In  der Tabelle 12, Abschnitt c, sind daher die Überschriften bei den Kolonnen in L uft 
und Sauerstoff gegeneinander zu vertauschen.

S. 113: Als optimale Gassammelraumtemperatur wird zur Erzielung bester Aus
beuten, besonders an Benzol, 850° genannt. Nach neueren Erkenntnissen is t hierfür 
750° zu setzen.
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PATENTE
A lle  P a ten te , w e lch e  n ich t d ie chem isch e  A p p a ra tu r  und den chem ischen  
B e trieb , sondern  re in  chem isch e  V e rfa h re n  b etreffen , sind im  C h e m isch e n  

Z e n tra lb la t t  re fe r ie r t .

1. A llgem eine chemische Technologie

D . Arbeitsgänge (Spezialapparaturen s. K l. II bis X X V )

8. Gas-Behandlung, -Entwicklung, -Absorption, -Reinigung, 
-Kompression, -Verflüssigung

V entilatorähnlicher A bscheider m it axialem E in tr it t  der 
Rohgase und tangentialem  A ustritt der gereinigten Gase, bei dem 
die Ventilatorflügel m it taschenartigen Leitflächen versehen sind, 
an denen die ausgeschiedenen Schwebestoffe entlang durch schlitz
artige, an der Peripherie des Flügelrades befindliche Öffnungen in 
eine Staubsamm elkam mer geführt werden, dad. gek., daß die 
Leitflächen des Läufers zu tü tenartigen, einzelne Trennkanäle 
bildenden und an der G aseintrittsseite m it radial verlaufenden 
Schlitzen versehenen Kegeln geformt sind, die m it ih rer Spitze 
nach der Drehachse des Läufers hinweisen und gegen diese geneigt 
sind, während die an der Peripherie des Läufers durch eine m it 
A ustrittsöffnungen für das gereinigte Gas versehene W and derart 
abgedeckt sind, daß le tz tere  m it dem Außenrand des Läufers 
Spalte für den D urch tritt der ausgeschiedenen Schwebestoffe 
bildet. — Dadurch werden sowohl gröbere Teilchen, welche der 
F liehkraft unterliegen, als auch sehr feine Teilchen, die nicht durch 
Schleudern entfern t werden können, sondern dazu neigen, sich 
in den Gasen schwebend zu erhalten, auf trockenem  Wege abge
schieden. Zeichn. T . B .'L o fth e im , Oslo. (D. R. P. 721539, 
Kl. 12e, Gr. 201, vom 9. 11. 1938, ausg. 9. 6. 1942.) Br.

12. Klären, Filtrieren, Zentrifugieren
Ü bernahm ew alze für den F ilterkuchen von D rehfiltern.

Aus einzelnen nebeneinander angeordneten s ta rren  Ringen be
stehende nachgiebige, m it einer A bnahm evorrichtung zusammen
arbeitende und dauernd m it einer K uchenabnahm eschicht be
deckte —, die auf einer n icht klebenden, z. B. dam pfbeheizten 
Stützwalze und auf der Filterfläche abrollt, dad. gek., daß zwischen 
den starren  Ringen als Zwischenlagen elastische Ringe vorgesehen 
sind und der aus diesen Ringen zusam mengesetzte W alzenkörper 
durch eine Verankerung zusam mengehalten wird. — Da hierdurch 
ein Reiben der Ringe aneinander unmöglich ist, können die einzelnen 
Ringe bei dieser B auart so schmal gehalten werden, daß die ganze 
Walze biegsam is t und sich auch kleinen, örtlich begrenzten U n
ebenheiten der Filterfläche anschmiegt. W eiterer Anspr. u. Zeichn. 
J . W iebe, D ortm und. (D. R. P. 719058, Kl. 12d, Gr. 15oa, vom 
8. 7. 1937, ausg. 27. 3. 1942.) Br.

F ilterp latte zum  R ein igen  von Luft, deren Filterfläche 
aus einem D rahtnetz besteht, dad. gek., daß auf der R einluftseite 
der F ilterp latte  eine am D rahtnetz  anliegende federnde, z. B. aus 
wellenförmigen, nebeneinanderliegenden Bändern bestehende 
S tü t z m a t t e  angeordnet is t, die beim  Anstoßen der F ilte rp la tte  
gegen das D rahtnetz schlägt. — D adurch wird der auf dem D rah t
netz abgelagerte Staub abgeschüttelt und  fällt durch eine darun ter 
befindliche Öffnung in einen Staubsam m elraum . Die M aschen
weite des D rahtnetzes rich te t sich im allgemeinen nach der F aser
länge des Staubes. Sie kann auch so eng gewählt sein, daß eine 
Flam me von der R ohluftseite nicht durchschlagen kann, womit 
eine Explosionssicherheit der Filteranlage erreicht wird. Zeichn. 
D r.-In g . W. R ehfus, S tu ttg a rt. (D. R. P. 719188, Kl. 12e, 
Gr. 2 01, vom 18. 10. 1939, ausg. 1. 4. 1942.) Br.

K lärvorrichtung für F lü ssigk eiten  m it fein  verteilten  
F eststoffen , z. B. Schwefelteilchen, bestehend aus m ehreren 
h in tereinander angeordneten Absetzkam m ern und einem an die 
letzte Absetzkam mer angeschlossenen rückspiilbaren F ilter nach 
P a ten t 7098131), dad. gek., daß im  Scheitelpunkt des heberartig  
ausgebildeten F iltra tabführrohres der eine Schenkel eines engen, 
U-förmig gebogenen Rohres angeschlossen is t, w ährend der andere 
Schenkel m it seiner Ausflußöffnung in  die Vorkam m er der F ilte r
kam m er bis zu der dem abzusenkenden Flüssigkeitsspiegel in der 
F ilterkam m er entsprechenden Tiefe m ündet. — Durch diese An
ordnung erübrig t sich eine ständige Beobachtung des Betriebes. 
Zeichn. V erein igte G lanzstoff-F abriken  A .-G ., W uppertal- 
Elberfeld. (E rfinder: Dipl.-Ing. A. M a x to n , Heinsberg, Rheinl ) 
(D. R. P. 719295, Kl. 12d, Gr. 101, vom 3. 12. 1939, ausg. 4. 4 
1942.) Rr.

A u stragvorrich tung für D rehzellendruckfilter, die aus
zwei abwechselnd m it Filterkuchen gespeisten, schleusenartig 
arbeitenden Kam m ern besteh t, denen der m ittels einer Förder
schnecke aus der F iltertrom m el ausgetragene Filterkuchen zu
geführt wird, dad. gek., daß oberhalb der gasdicht in  einem ge
schlossenen Kapselgehäuse parallel zueinander gelagerten, als 
drehbare K am m ern dienenden, hohlen, abwechselnd beschickten

■) Vgl. diese Ztsclir. 14, 424 [1941]; 15, 139 [1942].

und m it  o r t s f e s te n  A usräum ern versehenen A ustragtrom m eln 
zwei schwenkbare, eine Sam m elm ulde bildende, den A ustrag
tro m m e ln  d e n  K uchen zuführende Schalen angeordnet sind, die 
in  A b h ä n g ig k e it  v o n  d e n  A ustragtrom m eln m itte ls  e iner Schub
stange d e r a r t  gesteuert werden, daß sich eine der M uldenschalen 
jew e ils  n a c h  d e r  Seite öffnet, wo die Aufgabeöffnung einer der 
b e id e n  A u s tr a g tro m m e ln  frei is t. — D adurch w ird ein fo rtlaufender 
A ustrag des F ilterkuchens ohne D ruckluftverlust und  ohne Ver
schm utzung d e r  D ichtungsflächen erm öglicht. 2 w eitere Anspr. 
u Zeichn. J .  E h m , Magdeburg. (D. R. P. 721534, Kl. 12d, 
Gr. 1602, v o m  16. 5. 1939, ausg. 8. 6. 1942.) Br.

IV. W asser und A bw asser
E in la u fv o r r ic h tu n g  für d a s  zu  r e in ig e n d e  W asser in 

K lä ra n la g en , bei welcher die W asserzuführung zum Klärbecken 
durch eine entw eder m it der gesam ten Länge oder m it Wasser
ausflußeinrichtungen in den K lärbeckeninhalt eintauchende Quer
rinne erfolgt, deren Ausflußöffnungen entgegen der Strömungs
richtung des abfließenden W assers m ünden, dad. gek., daß an
schließend an eine gegabelte, nach Bedarf in  verschiedenen Durch
flußrichtungen absperrbare Zulaufrinne angeordnete Q u e rv e r 
te i lu n g s r in n e n ,  die in den W asserspiegel eintauchen oder über 
dem W asserspiegel angeordnet sind, um  ihre Längsachse hoch
schwenkbar oder, sofern die Q uerrinnen feststehend über dem 
Wasserspiegel angeordnet sind, m it beweglichen, aus dem Wasser 
heraushebbaren A usflußrohren versehen sind. — Dadurch ist 
zwischen dem einen Ende des Klärbeckens und der jeweils be
schickten Q uerrinne eine W asseroberfläche vorhanden, auf welcher 
die Schwimmstoffe zurückgehalten werden, während die übrige 
W asseroberfläche in der K läranlage in  ihrer Strömungsbewegung 
durch die zweite Q uerrinne oder deren  W asserausflußeinrichtungen 
nicht gestö rt wird, weil durch das Ausheben der jeweils n ich t be
schickten E inrichtung W irbelbildungen vermieden werden. 3 wei
tere  Anspr. u. Zeichn. S ü d deutsche A b w asser-R ein igu n gs-  
G esellschaft m .b .H ., Ulm a .d . Donau. (D. R. P. 723114, Kl. 85c, 
Gr. 6 07, vom  3. 8. 1935, ausg. 29. 7. 1942.) Br.

V. Anorganische Industrie

B rom ide aus b rom h a ltigen  S a lz lö su n gen . Verfahren zur 
Herstellung von —, gek. durch die Vereinigung folgender Maß
nahmen: 1. Schwach saure oder neutrale Rohlaugen werden der 
Chlorierung unterworfen. 2. Der durch Durchblasen von Luft 
durch die vorteilhaft in horizontalen Rinnen über B elüfter
k ä s te n  fließende chlorierte Lauge erhaltene Gasstrom wird bei 
Temperaturen bis zu etwa 30° in W ä sc h e rn  m ittels Abfallbrom- 
salzlaugen von höchstens 200 g/1 Bromsalz vom Chlor befreit.
3. Die Bromabsorption erfolgt durch alkalische Absorptionsmittel 
unter Zugabe von annähernd so viel Ammoniak, wie der Hypo- 
bromitmenge entspricht, die ohne Reduktion entstehen würde. — 
Man gelangt so unm ittelbar zu reinen Bromidlösungen, die zur 
Verarbeitung auf festes Salz nur eingedampft zu werden brauchen. 
D eutsche Solvay-W erke A .-G . Z w eig n ied er la ssu n g  A lkali
w erke W esteregeln ,Westeregeln, Bez. Magdeburg. (Erfinder: 
Dr.-Ing. H. R a m s te t te r ,  Westeregeln, Bez. Magdeburg, Dr.-Ing.
F. G ew ec k e , Bergheim, Erft, und Dr.-Ing. P. S c h ä c h te rle , 
Empelde über Hannover.) (D. R. P. 722 259, Kl. 12i, Gr. 9, vom 
26. 1. 1938, ausg. 7. 7. 1942.) Br.

A nreicherung von  verdünn ten , w ä ß r ig en  H alogen 
w assersto ffsäu ren . Verfahren zur —, insbesondere der bei der 
Holzverzuckerung anfallenden Salzsäure, m it Hilfe von Calcium
chloridlauge als Trockenmittel, dad. gek., daß die Säure ganz oder 
teilweise verdampft und im Gegenstrom zu der Calciumchlorid
lauge geführt wird, worauf anschließend aus der m it Wasser an
gereicherten Calciumchloridlauge das Wasser abgedampft wird. — 
Dadurch wird erreicht, daß die vom Wasser befreite Säure keine 
oder doch nur ganz geringe Mengen an Wasser enthält und daß 
das Chlorcalcium lediglich das Wasser und nicht Teile der Säure 
aufnimmt, so daß größere Verluste an Säure vermieden werden. 
6  weitere Anspr. u. Zeichn. J u liu s  P in tsch  K o m .-G e s ., Berlin. 
(Erfinder: Dr.-Ing. C. G erd es , Berlin-Lankwitz, und Dr. G. H a m-  
ma n n ,  Berlin-Halensee.) (D. R. P. 722460, Kl. 12i Gr 5 vom
1. 7. 1939, ausg. 10. 7. 1942.) ' 'Rr

V I. G las, K eram ik , Zem ent, Baustoffe

Schlacken- und M ineralw olle . Vorrichtung zur Herstellung
7™. — bei welcher die flüssige Schlacke in den Strahl einer 
U-formigen Blasduse niederfällt und dort zerstäubt wird, dad. gek., 
daß die Duse aus zwei sich entgegengesetzt der Einfallrichtung 
des Rohstoffes öffnenden, die Auffallfläche in ihrer unteren Fort 

Ĉ rC ' 1 Einzelmulden vergrößernden Strahlungsschenkeln 
besteht. Dadurch wird der U-förmige Dampf- oder Preßluft-
s l ! t t ™ Sel“te r( u  durch eine Anzahl von Kreisringquer-
ohne 61 61 ’ wodurcl1 eine Verblasung des Rohstoffstrahls
m a n n  ™ KSSen V ° n  Ruckständen erfolgt. Zeichn. F . M uth-
w m  ^ ’ 4 • (D- R P - 722886, Kl. 80b, Gr. 5 0„vom 8. 4. 1941, ausg. 23. 7. 1942.) . Rr
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IX . a) Organische Verbindungen

K eten. V erfahren zur D arstellung von — durch Erhitzen 
von Essigsäure auf 400—-800° u n te r verringertem  D ruck oder 
u n te r V erdünnung m it indifferenten Gasen und nachfolgende 
schnelle A btrennung des hierbei gebildeten K etens von den übrigen 
R eaktionsprodukten, dad. gek., daß die K etenbildung in  Gegen
w art von essigsäureanhydridbildenden K atalysatoren , insbesondere 
von Phosphaten, durchgeführt wird. — Dabei werden die R eaktions
dämpfe rasch durch eine Flüssigkeit geleitet, die das K eten  nicht 
oder nur wenig löst, wie W asser, oder m an geht von vornherein 
von verdünn ter Essigsäure aus. 4 weitere Anspr. C onsortium  
für e lek troch em isch e  In d ustrie  G. m . b . H ., München. (Er
finder: Dr. J . S ix t  und Dr. M. M u g d a n , München.) (D. R. P. 
687065, Kl. 12o, Gr. 1903, vom 17. 9. 1933, ausg. 22. 1. 1940.)

Rr.
E ssigsäu rean h yd rid  durch U m setzu n g  von Keten m it  

E ssig sä u re . V erfahren zur H erstellung von —, dad. gek., daß in 
w eiterer Ausbildung des V erfahrens gemäß P a ten t 687 0652) aus 
dem von der H auptm enge des gebüdeten K etens befreiten Um
setzungsgemisch dieses Verfahrens durch f r a k t i o n i e r t e  De
s t i l l a t i o n  bei verm indertem  D ruck der H aup tan te il des W assers 
m it einem Teil der Essigsäure en tfern t und der R est, nötigenfalls 
u n te r Zusatz w asserfreier Essigsäure, m it dem K eten, ebenfalls bei 
U nterdrück, um gesetzt wird. — D abei kann das W asser m it ge
ringerem  Aufwand an Fraktionierw ärm e von der Essigsäure ge
tre n n t werden, weil es in  dem K ondensat des Spaltproduktes in 
größerer K onzentration vorliegt. Da die Verluste durch Zersetzung 
besonders gering sind, war die Anwendung hoher Tem peraturen 
und dam it die Erzielung einer hohen A nhydridausbeute möglich. 
Zeichn. C onsortium  für elek troch em isch e Industrie G. m ,  
m . H ., M ünchen. (D. R. P. 719942, Kl. 12o, Gr. 12, vom 17. 1.
1935, ausg. 20. 4. 1942.) Rr.

F urfurol. V erfahren zur H erstellung von — aus pentosan- 
haltigen Stoffen, bei dem der R ohstoff in einer ersten  Stufe m ittels 
einer sauren Lösung bei solcher T em peratur ausgelaugt wird, daß 
die Pentosane hauptsächlich in  Pentosen um gew andelt werden, 
wonach die von den festen R ückständen abgetrenn te  saure Pento- 
senlösung in  einer zw eiten Stufe durch E rh itzen  in Furfurol über
geführt w ird, worauf das le tz tere  schnell aus dem Reaktionsgemisch 
en tfern t wird, dad. gek., daß diese E rh itzung  in  einem Behälter 
s ta ttfinde t, aus dem nur der gebildete furfurolhaltige Dampf fo rt
laufend zur w eiteren R ektifizierung abgeleitet wird, w ährend aus 
der ersten  Stufe komm ende Pentosenlösung dem B ehälter konti
nuierlich zugeführt und gleichzeitig eine der zugeführten Lösungs
menge entsprechende Menge behandelter Lösung fortlaufend aus 
dem B ehälter abgeleitet wird. — D adurch is t  es erstm alig  möglich, 
diesen Prozeß kontinuierlich in technisch befriedigender Weise aus
zuführen. 5 weitere Anspr. u. Zeichn. H enkel & Cie, G . m . b . H ., 
Düsseldorf. (E rfinder: Dr. B. S. G ro th ,  Stockholm.) (D. R. P. 
719704, Kl. 12 q, Gr. 24, vom 12. 9. 1936, Prior. Schwed. 20. 6.
1936, ausg. 15. 4. 1942.) Rr.

K onzentrierte E ssig sä u re . V erfahren zur H erstellung — 
aus ih ren  w äßrigen Lösungen durch E x trak tion  derselben m it 
organischen Lösungsm itteln für Essigsäure, wie Ä thylacetat, 
Entw ässern des E x trak tes  m it Hilfe von Salzen und anschließende 
D estillation des en tw ässerten  E x trak tes , dad. gek., daß man zur 
Entw ässerung des E x trak tes  angemessen konzentrierte, wäßrige 
Lösungen von solchen in Essigsäure und dem  verw endeten E x trak 
tionsm itte l unlöslichen Salzen verw endet, die, wie N atrium chlorid, 
in Form  ih re r konzentrierten  wäßrigen Lösungen, ohne daß diese 
Lösungen hygroskopische E igenschaften zeigen, im stande sind, 
aus den w asserhaltigen E x trak ten  W asser aufzunehm en, wobei 
diese wäßrigen Lösungen m it einem dem E x trak t äquivalenten 
Säuregehalt angew endet werden. — Bei gleicher Löslichkeit is t 
demjenigen Salz der Vorzug zu geben, welches den größeren 
osmotischen D ruck erzeugt. Die K onzentration  der Salzlösungen 
braucht n ich t bei der Sättigungsgrenze zu liegen, sondern kann 
gegebenenfalls wesentlich u n te r derselben bleiben. Zeichn. Dr.
C. G runert, M ainz-Gonsenheim . (D. R. P. 720014, Kl. 12o, 
Gr. 12, vom  21. 5. 1940, ausg. 22. 4. 1942.) Rr.

R ein ig u n g  von  sy n th etisch em  M eth anol. V erfahren 
zur — in  A nw esenheit geringer Mengen Chromsäure als Oxy
dationsm itte l, dad. gek., daß m an  das M ethanol in  einer Kolonne 
destillie rt und  dieser, zweckmäßig etw a in  der M itte, wäßrige 
C hrom säurelösung in  solcher Menge zuführt, daß das am un teren  
E nde der K olonne abfließende W asser schwach sauer bis nahezu 
n eu tra l is t. — D a Chrom säure auf E isen passivierend w irkt, kann 
das V erfahren in  beliebigen Eisengefäßen vorgenom m en werden, 
ohne daß  diese angegriffen werden. Die O xydationsw irkung der 
C hrom säure beschränk t sich auf die V erunreinigungen, eine schäd
liche w eitere O xydation, z. B. zu Form aldehyd oder C 0 2, t r i t t  in 
nachw eisbarem  Maße n ich t ein. I. G . F arb en in d u str ie  A .-G ., 
F ra n k fu rt a. M. (E rfinder: Dr. J . G ie s e n , Dr. H. H a n is c h  und 
Dr. P. H. G e r ic k e ,  L euna, K r. M erseburg.) (D. R. P. 720733, 
Kl. 12o, Gr. 501, vom 11. 9. 1937, ausg. 15. 5. 1942.) Rr.

b) Pharm azeutische Präparate,
Desinfektion und Sterilisation

B estim m en  des H äm og lob in geh a ltes des B lu tes . Ver
fahren zum —, bei dem die Blutprobe ohne m erkbare V erdünnung 
n eine capillare Beobachtungskam m er gebracht w ird und m it 

einer oder m ehreren Farben verglichen wird, dad. gek., daß die 
unverdünnte B lutprobe m it einem geeigneten Medium, beispiels
weise Saponin, häm olysiert, in  eine k e i l f ö r m ig e  B eobachtungs
kam m er gebracht und  m it einem nach Farbe und In te n s itä t ab
gestuften N orm al verglichen wird. — D adurch erhält m an geradezu 
einen natürlichen B lutfarbenkeil m it allen Farb- und In ten sitä ts 
abstufungen, so daß die Vergleichsfarbe auf wenige einzelne nach 
Farbe und In ten s itä t abgestim m te Stücke beschränkt werden kann, 
die gewissermaßen nur die Meßbereiche bestim m en. Außerdem 
werden Verdunstungsschw ierigkeiten verm ieden. Zeichn. M . P h i- 
lip sen , Vedbaek, D änem ark. (D. R. P. 718400, Kl. 42h, Gr. 1801, 
vom 18. 10. 1935, Prior. D änem ark 28. 1. 1935, ausg. 11. 3. 1942.)

Rr.

X IV . Zu cker, Kohlenhydrate, Stärke

M ehrkörperverdam pfanlage in  Z uckerfabriken, dad. 
gek., daß M aschinenabdam pf als T riebdam pf für die an sich be
kannte  B rüdenrücknahm e im  ersten  K örper benu tz t w ird. — 
Durch die E nergieausnutzung des M aschinenabdam pfes is t  es 
möglich, z. B. m it 1 kg Abdam pf von 135° (2,2 at) etw a 0,3 kg 
Brüden von 123° (1,2 at) auf 130° (1,75 at) zu verdichten, was auf 
die dem ersten  K örper zugeführte Abdampfm enge eine verhältn is
mäßig große verdichtete Brüdenmenge für die A usnutzung zur 
W asserverdam pfung ergibt. Zeichn. M aschinenfabrik  B uckau  
R. W olf A .-G ., Magdeburg. (E rfinder: M. S t u n t z ,  Magdeburg.) 
(D. R. P. 721 122, Kl. 89d, Gr. 1, vom 23. 10. 1938, ausg. 28. 5. 
1942.) Rr.

X I X .  Brennstoffe, Teerdestillation,
Beleuchtung, Heizung

Schw elen  von  b lähenden B rennstoffen . E inrich tung  zum 
-— durch m ittelbare Beheizung nach P a ten t 648980®), dad. gek., 
daß nur die eine Seitenwand jeder Schweikammer beweglich aus
gebildet und u n te r A ufrechterhaltung der Beweglichkeit m it einem 
w ährend des Schweivorganges gleichbleibenden D ruck gegen die 
Füllung der Schweikammer anpreßbar ist. — Beim Steigen bzw. 
Absinken des Druckes in  der K am m er w ährend des Schweivor
ganges folgt die W and der Bewegung der K am m erfüllung, die 
ständig  dem gleichen Druck unterw orfen bleibt. Die feststehende 
W and wird aus starkem  Eisen oder Steinm aterial hergestellt; die 
bewegliche W and w ird ebenfalls aus starkem  M aterial ausgeführt, 
so daß sie allen W ärm ebeanspruchungen standhalten  kann. 2 wei
te re  Anspr. u. Zeichn. Ju liu s P in tsch  K o m .-G es ., Berlin. (E r
finder: Dr. H. R o s e n th a l ,  Berlin.) (D. R. P. 718228, Kl. 10a, 
Gr. 35, vom 28. 11. 1936, ausg. 6. 3. 1942.) Rr.

U m setzu n g  von  O xyden des K ohlenstoffs m it W a sser 
stoff zu K oh lenw asserstoffen  oder sau ersto ffh a ltigen  V er
b indungen . V erfahren zur —, dad. gek., daß m an als K a ta ly 
satoren  von einem Heiz- bzw. K ühlm itte l durchflossene A ppara tu r
teile benutzt, die aus E isen oder Eisenlegierungen bestehen und  an 
der m it den reagierenden Gasen in  B erührung kom m enden Ober
fläche, gegebenenfalls u n te r Zusatz von A ktivatoren , geätz t sind. 
— Die Ä tzung kann  durch Säuren, Basen, Gase, Dämpfe, ge
schmolzene Stoffe oder elektrolytisch erfolgen. Den zur Ätzung 
dienenden Säuren können A ktivatoren , z. B. Verbindungen von 
U ran, A lkalim etallen, K upfer, Silber, M agnesium, Quecksilber, 
M angan oder Chrom, insbesondere U rany ln itra t, K upfern iträt, 
M agnesium nitrat oder K alium nitra t zugesetzt werden. 3 weitere 
Anspr. I. G . F arb en ind ustrie  A .-G ., F ran k fu rt a. M. (Erfinder: 
Dr. E. L in c k h  und Dr. F. W in k le r ,  Ludwigshafen a. Rh.) 
(D. R. P. 721 359, Kl. 12o, Gr. 103, vom 10. 4. 1935, ausg. 2. 6. 1942.)

Rr.
W assergas. V orrichtung zum H erstellen von für Synthese

zwecke geeignetem  — (Synthesegas) aus B raunkohle und v er
w andten Brennstoffen, insbesondere B raunkohlenbriketts, durch 
H ochtem peraturentgasung und  unm itte lbar anschließende Ver
gasung des en tgasten  Brennstoffs, wobei die im  O berteil der K am 
m ern entbundenen  Gase und Dämpfe im  Gleichstrom  m it dem 
Brennstoff nach un ten  w andern, dad. gek., daß der H ochtem pe
ra turen tgasungsteil in  einzelne schm ale, von außen beheizte 
K am m ern au fg e te iltis t und  der un tere  V ergasungsteileinen einzigen 
R aum  bildet, der den zu vergasenden K oks aufnim m t und durch 
ein hochüberhitztes Gemisch von H ochtem peraturentgasungsgas 
m it W asserdampf, gegebenenfalls u n te r Zusatz von Wassergas, 
innenbeheizt wird. —■ D adurch w ird eine gleichmäßige, regelbare 
und  beliebig steigerbare A ußenbeheizung aller K am m erw ände 
erm öglicht, und m an e rh ä lt einen a u ß e rg e w ö h n l ic h  h a r t e n  
K o k s . W eiterer Anspr. u. Zeichn. B raun koh len - und B rik ett - 
In d u str ie -A .-G . — B u b iag , B erlin-C harlottenburg. (D. R. P. 
721603, Kl. 26a, Gr. 5, vom  26. 7. 1935, ausg. 11. 6. 1942.) Rr.

2) Vi;l. vorstehendes Patent. *) Vgl. diese Ztsebr. 10, 388 [1939].



V O N  W O C H E  Z U  W O C H E

GEPLANTES UND BESCHLOSSENES___________

Innerhalb der Fachorganisation  für die H üttenindustrie  
in Frankreich w urden  zwei H au p tg ru p p en , fü r M etallerzeugung 
u n d  -V erarbeitung, geschaffen. (4344)

Zur H erstellung von synthetischen Treibstoffen in Frank
reich sollen eine oder m ehrere Fabriken  e rrich te t w erden von der 
zu diesem  Zweck gegründeten  Gesellschaft Cie. C entrale d ’H ydro- 
génation e t de Synthèse. (4299)

B el dem  französischen  C hem iekonzern U gine w urde 
1941 u. a. eine zen tra le  A usw ertungsstelle  fü r alle P a ten te  ge
schaffen. (4356)

Die Flachsanbaufläche in H olland b e tru g  1938 21000 ha, 
1939 25 000 h a  u n d  soll s ta rk  e rw eite rt w erden. Insbes. soll de r 
Z uider-See-Polder b eb au t w erden, d e r sich d afü r seh r g u t eignen  
soll. W ährend  d er rohe F lachs frü h er fa s t  re stlo s ausgeführt 
w urde, will m an  ihn  in  Z u k u n ft im  L ande v e ra rb e ite n 1). (4317) 

Zur H erstellung von Kunstharzen und F irn issen  in G roß 
britannien sowie von A nstrich farb en  w urde die Celanese P lastics 
D evelopm ent L td . in L ondon gegründet. (4367)

Den Bau einer Bleichanlage für Sulfit- und Sulfatcellu
lose in Norwegen beabsich tig t d ie K orsnäs Sâgverks A.-B., deren  
K a p az itä t über 100000 t  Cellulose b e träg t (davon 63000 t  Su lfit
cellulose). (4276)

Zur H erstellung von Harz aus Pech in  F innland be
schlossen die füh renden  F irm en  d er P ap ierin d u strie , die P h k a tu o te  
O. Y. (H arzerneuerungs-A .-G .) zu g ründen . (4414)

N eugründungen in der chem ischen  Industrie F innlands 
sind  die O. Y. V ik toria  AB. K em iska In d u s tr i  in  H elsink i fü r H e r
ste llung  und  A usfuhr von  u n d  H an d el m it chem ischen E rzeug
nissen, die P u riste  O. Y. fü r H erste llu n g  u n d  V erkauf von H olz
kohle und  N ebenproduk ten  u n d  d ie T urveteo llisuus O. Y. in  V ihti 
für Torfveredelung. (4401)

Die G ründung einer ersten  kroatischen K upfervitrio l
fabrik is t gep lan t. Die W einern te , die rd . 2 Mio. hl jäh rlich  
liefert, is t  oft vom  K upferv itrio l abhängig. (4314)

Zur E rzeugung von Papier und Dachpappe in  Kroatien  
w urde die P ap ier A.-G. in  A gram  gegründet. (4374)

Eine neue F lachs- und Hanffabrik in K roatien u n te r  
dem  N am en C otonin-, H anf- u n d  F lach sfab rik  Sel<_s G abor 
P feiffer & Co. w urde in  Essegg gegründet. (4375)

Ein Anbauplan für B rotgetreide und Industriepflanzen  
in Kroatien w urde aufgeste llt, w onach alle E igen tüm er, B esitzer 
oder P äch te r m it m ehr als 50 K a tas tra ljo c h  (1 K .-J och =  0,4316 ha) 
v erp flich te t sind , m indestens die H ä lfte  des B odens m it B ro t
ge tre ide  einschließlich Mais zu bebauen, w ährend  h ö chstens ein 
V ierte l de r A nbaufläche fü r I n d u s t r i e p f l a n z e n  freigegeben  
w erden kann . (4416)

Die Erzeugung von C itronensäure in Italien  soll durch  
Zuschüsse des S taates zum  A nkauf von C itronen , d ie d an n  w e ite r
v e ra rb e ite t w erden, e rh ö h t w erden. D ie K a lk c itra t-E rzeu g e r 
müssen die erzeug ten  M engen m onatlich  zw eim al anm elden  u n d  
sie d ann  den  C itro n en säu re-F ab rik en  zu leiten . (4359)

Die E inw eihung einer Zuckerfabrik in  Ita lien , d eren  Bau 
v or zwei Ja h re n  vom  Duce beschlossen  w urde, fan d  d u rch  den  
P a rte ise k re tä r  in  J e s i  s ta t t .  (4408)

Ein Industrieviertel in  R om  soll geschaffen  w erden ; 198 
B etriebe haben  b e re its  A n träge  zur Ü bersied lung  in  d ieses V ierte l 
gestellt. (4388)

*) VgL diese Ztechr. 13, 422 [1940].

AUS D E R  C H E M I S C H E N  I N D U S T R I E
______________________________________________U N P  V E R W A N D T E N  « E B I B T « W

Die Zuckerproduktion im  W artheland is t tro tz  des 
Krieges gestiegen. Die zurzeit vorhandenen 23 Zuckerfabriken 
werden m odernisiert. (5312)

Die industrielle  E ntw icklung der T ürkei begann 1933, 
als der S taa t alle Betriebe übernahm, die für die Nation notwendig 
sind. Neben den staatlichen Betrieben gibt es auch halbstaatliche 
und  private, die vom S taat gefördert und geführt werden. Ein 
erster Fünfjahresplan, 1934—1939, um faßte die Schaffung einer 
Textil-, Glas-, Papier- und Zuckerindustrie, der zweite Fünf- 
jahresplän, 1939—1944, vor allem die bergbauliche Erzeugung, 
die chemische und N ahrungsm ittelindustrie, die Errichtung von 
G asanstalten und Ölraffinerien, der d ritte  Industrieplan soll 
Einzeldurchführungen zusammenfassen und sieht auch u. a. 
U nternehm en zur Erzeugung von synthetischem  Benzin und 
ein W erk für Aluminium-Verbindungen vor. Zum Aufbau einer 
Textilindustrie wurden 4 Baumwollkombinate errichtet in Kayseri, 
Eregli bei Konya, Nazilli und M alatya m it einer Gesamterzeugung 
von jährlich insges. 10200 t ;  die T extüfabrik in Istanbul-Bakirköy 
wurde m odernisiert und ausgebaut. 1938 wurde auch eine neue 
K am m garnspinnerei in Bursa in  Betrieb genommen, so daß der 
einheimische Bedarf an feinen K am m garnen restlos gedeckt

werden kann. Als Rohstoff d ien t die Wolle einer sehr günstigen 
Mischrasse aus deutschen Merino- und  türkischen Kivircikschafen. 
Eine neue K unstseidenfabrik bei Gemlik am M arm aram eer 
(K apazität jährlich rd . 300000 kg K unstseide) deckt se it 1938 
den inländischen Bedarf. Sie bezieht den Zellstoff von einer 
in Ism it errichteten  Cellulosefabrik, die eine K apaz itä t von 
jährlich 17500 t  besitzt. Die Zuckerfabriken decken ebenfalls 
den Inlandsbedarf. Die 4 Zuckerfabriken in  Usak, E skisehir, 
Alpullu und Turhal w urden zu der S taatlichen A.-G. der türkischen 
Zuckerfabriken zusammengeschlossen und erzeugten 1940 rd. 
90000 t  Zucker; weitere 3 Fabriken w erden noch errich tet. Auf 
dem Gebiet der Zementerzeugung (5 Fabriken) is t die Türkei 
ebenfalls autark . E ine im Jah re  1936 in  Ism it eröffnete Papier- 
und K artonfabrik  kann jährlich 12000 t  Papier und Pappe her
steilen und gemeinsam m it dem se it 1938 arbeitenden zweiten 
gleich großen W erk in  Ism it den Bedarf befriedigen. Auch in 
der Erzeugung von Porzellan und Glaswaren is t die Türkei vom 
Ausland unabhängig. In  Pasabace wurde 1935 eine F abrik  m it 
einer jährlichen Leistungsfähigkeit von 11,7 Mio. Flaschen und 
6000 t  Glaswaren in Betrieb genommen. In  K u tahya sind Anlagen 
zur Erzeugung von Ton- und Porzeilanw aren geplant. Zur Schaffung 
einer chemischen Industrie  is t ln der Nähe von Kutahya, wo 
sich Braunkohle und zahlreiche chemische Rohstoffe finden, die 
E rrichtung einer Chloralkali-Elektrolyse vorgesehen m it einer 
Jahreskapazitä t von 2300 t  Ä tznatron, 2000 t  Chlor, 1000 t  Salz
säure und 2700 t  Chlorkalk; eine Superphosphat- und Schwefel
säure-Fabrik wurde kürzlich in K arabuk  fertiggestellt, wo auch 
eine Gerberei gebaut wird, eine S tickstoffabrik sowie eine Anlage 
für synthetische Treibstoffe auf der Grundlage der Braunkohle
vorkom men von K utahya sind  geplant. In  den H üttenw erken 
und K okereien von K arabuk  können als N ebenprodukt täglich 
12,32 t- Benzol, 11,6 t  Kreosotöl und 1,2 t  N aphthalin  erzeugt 
werden, w eiterhin 2 t  Ammoniak und 11,5 t  Ammonsulfat. E r
rich te t wurden auch W erke zur Erzeugung von Nitrocellulose 
und N itroglycerin und die Halbkoksfabrik von Zonguldak, die 
se it 1935 läuft und den gesam ten Koksbedarf der Türkei deckt 
sowie jährlich 20 Mio. m 3 Gas erzeugt, davon den größten Teil 
für den eigenen Bedarf. Die Industrialisierung geht weiter m it 
dem Ziel, die Türkei zu einem bedeutenden Ausfuhrland zu en t
wickeln. (5303)

Die K nochen- und H au tleim h erste llu n g  in B ulgarien  
w ird je tz t auch vom S taa t bew irtschaftet. Die Leim fabriken 
müssen das Sammeln der Knochen, die außerhalb der Schlacht
häuser anfallen, organisieren. Die Knochen werden dann an die 
Fabriken, je nach ih rer Leistungsfähigkeit, verteilt. Ferner müssen 
alle industriellen Gerbereien die E ndstücke von Kleinviehfellen 
nach der K alkbad-B ehandlung, noch vor dem Gerben, abschneiden 
und den Leim fabriken zuleiten. (5321

PERSONAL- UND HOCHSCHULN ACHBICHTEN

G efallen: stud. ehem. H .-G. A lis c h , Königsberg (Pr.), als 
O bergefreiter der Luftwaffe, am 30. November im  A lter von 
21 Jahren . — Dr. W. H a ß le r ,  Betriebs-Chem iker der Schwan- 
B leistiftfabrik A.-G. N ürnberg, Mitglied des VDCh se it 1939, am 
20. August im  Osten im  A lter von 37 Jahren .

K riegsauszeich nungen: Dr. F. t e r  M ee r, V orstandsm it
glied der I. G. F arbenindustrie A.-G., F rank fu rt a. M., e rh ielt das 
K riegsverdienstkreuz 1. Kl.

E hrungen: D irektor K. H e g n e r ,  Berlin, V orsitzender des 
Reichsausschusses für A rbeitsstudien  im N SBD T (Refa), wurde 
anläßlich seines 60. G eburtstages am 9. D ezember vom Verein 
Deutscher Ingenieure das V DI-Ehrenzeichen verliehen.

Jubiläen: Dr. A. H e ß ,  F rank fu rt a. M., früher A bteilungs
leiter bei den Farbw erken M eister Lucius & Brüning (jetzt I. G. 
Farbenindustrie A.-G.), H öchst a. M., feierte am 20. Dezember 
sein goldenes Doktorjubiläum .

Ernannt: ao.Prof. Dr.-Ing. habil. H e l b e r g e r ,  T .H . Berlin, 
zum o. Prof., m it der V erpflichtung, chemische V erfahrenstechnik 
in  Vorlesungen und Übungen zu vertre ten .

G e s to rb e n :E . Mö l l e r ,  S tu ttg a rt, Agr.-Chemiker der Thom as
phosphat-Fabriken GmbH, Berlin, am 21. N ovem ber im  A lter von 
66 Jahren . — Dr. A. P r i o r ,  Chem nitz, T extilchem iker der 
Chemischen F ab rik  S tockhausen & Cie., L e ite r der D eutschen 
Sektion des In ternationalen  V erbandes der Chemiker-Coloristen 
(IVCC), Mitglied des VDCh se it 1928, am 17. Dezem ber im 
42. Lebensjahr.
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